
ö ßbeutsche treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn, smfc Festtagen, je S—4 Bogen stark.

WSckevtlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ <4 Seiten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).

.LLustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
ttret ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ec. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

rett nehmen außer unserer HaupkauLgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.

_ zig: die „Danzige _

Moffe/Haasenstein u. Vogler/G. L. Daube ii Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen NebKL-
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien. I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petttzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnung?-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

2«. Jahrgang. In Ruffland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die HanptansgadestZlle besorgt Anzeigen für sämmtlbfyc in- und ausländische Zeitungen fu Originalpreisen ohne jeden Ausschlag.

M 228- Brctnber0 , Sonnabend, den 28. September. 1901.
An unsere Leser richten wir aus Anlaß des

Vierteljahrswechsels die Bitte, die Bestellung auf die
„O stdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

.Ostdeutsche fresst“,
mit ihren Sonderausgaben, das größte und angesehenste
nationalliberale Organ der Provinz Posen, kostet in
der Stadt Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt
1,75 Mark, durch die Post bezogen 2 Mark viertel¬
jährlich.

Die «Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu unter¬
richten. Zur Vervollständigung unseres Nachrichten¬
dienstes haben wir in Paris einen jour-
nalistisch erprobten Mitarbeiter ge¬
wonnen, der uns über die politischen Vor¬
gänge in Frankreich sowie über Pariser Leben,
französische Kunst x, fortlaufend berichten
wird. Desgleichen hoffen wir, auch schon im nächsten
Vierteljahr die Berichterstattung über Ruß¬
land und die russischen Verhältnisse
weiter vervollständigen zu können, was bei der fort¬
schreitenden Entwickelung der wirthschaftlichen Be¬
ziehungen namentlich zwischen der deutschen Ostmark
und Rußland vielen unserer Leser willkommen sein
dürfte. Des weiteren wird es sich die „Ostdeutsche
Presse“ angelegen fern lassen, ihren Nachrichtendienst
im Osten Deutschlands auch künftig noch weiter aus¬

zugestalten.
Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende

Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialen Ereignisse desTages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Außerdem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons rc. rc.

zum Abdruck.
Dieser reiche L e s e st o f f, den die „Ostdeutsche

Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei Stdiicilnacn,

die allw öch entlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über .Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksam st en Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

Di« itt Süfcaftifa.
Der Aufstand der Kapholländer greift immer

weiter um sich und Präsident Krüger empfing angeblich
kürzlich die Meldung, daß zur Zeit bereits rund
15 006 Kapholländer unter den Waffen stehen. Die
Ziffer mag ein wenig hoch gegriffen sein, Thatsache
aber ist, daß die ganze Kapkolonie, besonders der süd¬
liche Theil davon, sich in Gährung befindet, und daß
die zahlreichen burischen Streifkorps daselbst täglich
aus der Kapkolonie selbst neuen Zuzug erhalten.
In London selbst wird, wie mitgetheilt, daraus der
Schluß gezogen, daß die Kapkolonie der Schauplatz der
letzten Ereignisse des Krieges sein werde. In der
Londoner „Daily Mews“, die beiläufig burenfreundlich
ist, wird auseinandergesetzt, die Schuld an diesem Zu¬
stand der Dinge in der Kapkolonie treffe die mit der
Handhabung der Kriegsgesetze betrauten britischen
Offiziere, die, unter dem Einfluß lokaler Löyalisten, in
ausgedehntem Maße die bürgerlichen Gesetze aufheben

und, soweit die holländische Bevölkerung in betracht
komme, nur eine verantwortungslose Tyrannei aus¬
üben. Das Blatt glaubt, die Proteste der Holländer,
die sich bereits über begangene Gewaltthaten beklagen
und dem Bestreben der englischen Militärbehörden, das
Kriegsrecht über die ganze Kolonie auszudehnen, sich
widersetzen, seien der Kapregierung ein Anlaß zu
ernsten Besorgnissen. Viele holländische Einwohner,
die sich bemühten, loyale britische Unterthanen zu sein,
seien mit jeder erdenklichen Mißachtung behandelt
worden und hätten unersetzlichen Schaden an ihrem
Vermögen erlitten.

Mag indessen die Ursache für das Anwachsen des
Aufstandes der Kapholländer liegen, wo sie will, mit
der Ausbreitung des Aufstandes hat man jedenfalls
als mit einer feststehenden Thatsache zu rechnen. Wie
unangenehm sich die Verhältnisse für die Engländer
dort entwickeln, beweist die neuliche Meldung aus eng¬
lischer Quelle. daß britische Kriegsschiffe in der Mossel-
bai Mannschaften haben landen muffen, mit die dortigen
Ansiedelungen gegen die Streifkorps der Buren und
Aufständischen zu schützen. Die Lage in der Kap¬
kolonie ist also für die Engländer in hohem Grade
unerfreulich; sie befinden sich thatsächlich obgleich auf
eigenem Terrain in Feindesland, wogegen die Buren
wie auf heimischem Boden schalten und walten und
allenthalben der thätigen Freundschaft ihrer Stammes¬
brüder sicher sein können. Aber trotz dieser Sachlage,
die den Buren so günstig ist,' wie nur möglich, kann
man sich einen für die Buren günstigen Endausgang
des Krieges nicht denken. Der Aufstand in der
Kapkolonie. so viel er auch den Engländern
zu schaffen machen wird, kommt doch in der
Hauptsache post festum. Wäre in dem ersten
Stadium des Krieges, als die Buren noch kompakte
Truppenmassen. Kriegsmaterial, und noch dazu solches,
das vielfach dein englischen weit überlegen war, in
Hülle und Fülle besaßen und als noch jugendliche Be¬
geisterung die Burenschaaren erfüllte, — wäre damals
ein Ausstand der Kapholländer in großem Stile ein¬
getreten, dann wäre das stolze Wort der Buren, sie
würden die Engländer ins Meer werfen, wahrscheinlich
in Erfüllung gegangen. Heute ist es dazu zu spät;
die Buren können auf ihre Weise den Kleinkrieg jahre¬
lang hinziehen, aber mit Streifkorps von hundert oder
einigen hundert Mann kann man kein feindliches
Heer vernichten und kein Land erobern, und man kann
in der Hauptsache dem Londoner „Daily Graphic“ zu¬
stimmen, wenn er schreibt:

„Wir können uns nur gratuliren, daß die Re¬
bellen ihre Erhebung aufgeschoben haben, bis es ziemlich
einfach für uns ist, mit derselben fertig zu werden.
Im Anfangsstadium des Krieges würde der jetzige
Aufstand eine viel ernstere Sache gewesen sein. Unsere
Hauptschwierigkeit ist jetzt, einen genügenden Nachschub
von ausgebildeten Soldaten zu sichern, um den Krieg
durchzuführen, so lange er auch dauern möge.“

So „ziemlich einfach“ wird es den Engländern
nun allerdings nicht werden, des kapholländischen Auf¬
standes Herr zu werden, aber in bet Hauptsache hat
das englische Blatt recht, nämlich daß der Aufstand zu
spät kommt.

Was nun die sonstigen burischen Operationen an¬

langt, so ist bekanntlich allenthalben angenommen wor¬

den, daß nach dem kühnen burischen Handstreich bei
de Jagerssontein an der Nordgrenze Natals ein ener¬

gischer Vorstoß Bothas in Natal stattfinden würde.
Das ist indessen nicht eingetreten, Botha hat sich
vielmehr mit seiner Truppe an der Grenze von Zulu¬
land und Transvaal gelagert. Der Grund für diese
Zurückhaltung BothaS ist vermuthlich der. daß er feine
etwa 1500 Mann starke Truppe zu einem Einfall in
Natal für zu schwach hält. Gegenwärtig ist dies
sicherlich der Fall, da inzwischen General Lyttleton, der
in Natal kommandirt, Verstärkungen erhalten hat. Daß
kleine burische Streifkorps thatsächlich einzelne Ge¬
genden Nordnatals beunruhigten, ist richtig, aber es
handelte sich lediglich um ganz kleine Patrouillen, die
eine kleine britische Abtheilung unter Führung eines
Leutnants vertreiben konnte. Eine Zugentgleisung auf
Natalgebiet, die ursprünglich auf einen burischen An¬
schlag zurückgeführt wurde, stellt sich inzwischen als
ein gewöhnliches Unglück heraus; die Entgleisung, bei
der 6 Soldaten umkamen und 36 verwundet wurden,
erfolgte wegen einer verbogenen Schiene.

In einer Londoner Meldung wird auseinander¬
gesetzt, die Burenführer hätten neuerdings einen neuen

Kriegsplan verabredet; Louis Botha hat (so heißt es)
im Verein mit seinen Untergeneralen Dewet,
Kruitzinger, Lucas Meyer sowie mit dem Präsidenten
Stejin, der sich jetzt im Bothaschen Hauptquartier be¬
findet, einen großen sorgfältig angelegten und vor¬
bereiteten Kriegsplan ausgearbeitet, welcher dahin
geht, eine gleichzeitige große Invasion in die Kapkolonie
und Natal in Szene zu setzen, nach der Durch¬
führung der letzteren und nach den ersten größeren
Erfolgen der Buren ganz offiziell die Annexion
der oklupirten Distrikte, wenn nicht der ganzen

britischen Kolonieen zu proklamiren und unter dem
Schutze dieser den Engländern nachgeahmten und

ebenso wie die Annexion des Transvaals und des
Freistaates berechtigten Maßregel dem allgemeinen
Ausstande der Kapholländer und der Natalburen
eine solide und gesunde Grundlage zu geben.
Wir wissen selbstverständlich nicht, was an der Nach¬
richt richtig ist, aber selbst wenn dieser etwas phan¬
tastische Annexionsplan bestände, würde dadurch an der

allgemeinen Lage nichts geändert werden, denn die

Engländer würden selbstverständlich die aufständi¬
schen Kapholländer, wenn diese ihnen in die

Hände fallen, nicht minder hängen — trotz burischer
Annexionsproklamationen, die übrigens schon im An¬

fange des Krieges von den Buren angewandt wurden,
sich aber als ziemlich nutzlos erwiesen. Westgriqualand
ist bekanntlich gleich zu Anfang von Krüger annektirt
worden. Mit papiernen Maßnahmen würden die
Buren ebensowenig etwas erreichen wie die Engländer;
im Kriege entscheiden andere Waffen.

Inzwischen schwinden auch die Hoffnungen, die
man in Burenkreiscn an den Regierungswechsel in
Amerika geknüpft hat. Der Washingtoner Bericht¬
erstatter des „Daily Chronicle“ will wissen, daß, wenn

Krüger eine Sondergesandtschaft an Roosevelt schicken
sollte, diese durchaus keine Wirkung haben würde;
Roosevelt sei entschlossen, die Haltung strenger Neu¬
tralität keineswegs aufzugeben; Krüger könne keine
Unterstützung seitens der Vereinigten Staaten er¬

warten.

Heute Morgen wird uns über Differenzen
.zwischen Lord Kitchener und der R e g i e r u n g
in'Sonbon gedrahtet:

London» 27. September. (D r a h t m e l d u n g.)
Die „Daily News“ giebt das gestern Abend in mili¬

tärischen Kreisen besprochene Gerücht wieder, daß
Lord Kitchener seine Demission
als Oberkommandirender in Süd¬

afrika we^en Meinungsverschiedenheiten mit

dem Kriegsminister Brodrick gegeben
habe. Die Regierung hat darauf bestanden, daß
Kitchener eine von ihm getroffene Anordnung wieder

aufhebe, was Kitchener abgelehnt habe. Die Regierung
hat die Intervention einer hochstehenden Persönlichkeit
nachgesucht.

* Bromberg, 27. September.
Der Reichsverband der nationallibe¬

ralen Jugendvereine wird in den Tagen vom
11. bis 13. Oktober in München einen Vertretertag ab¬
halten. zu welchem man eine große Betheiligung aus
allen deutschen Bundesstaaten erwartet. Trotz seines
erst kurzen Bestehens zählt der Verband bereits über
400 Mitglieder.

Deutsche Truppen in Oesterreich. Die Ab¬
fahrt des 2. Bataillons des 2. deutschen ostasiatischen
Infanterieregiments von Triest nach Wien fand gestern
Nachmittag statt. Der Korpskommandant Feldzeug-
meifter Succovaty ritt, nachdem Major von Förster
ihm Meldung erstattet hatte, die Front des Bataillons
ab, setzte sich alsdann an die Spitze des Bataillons und
Rührte es von Molo 4 nach dem Bahnhof. Auf dem

ganzen Wege bildeten die Truppen des 97. Regimentes
Spalier. Am Bahnhof angelangt, defilirte das
Bataillon vor dem Feldzeugmeister, worauf nach herz¬
licher Verabschiedung und unter den Klängen deS

„Heil Dir im Siegerkranz“ die Einschiffung der
Truppen nach Wien in zwei Sonderzügen er¬

folgte. von denen der erste um 2 Uhr 30
Minuten, der zweite um 2 Uhr 45 Minuten abging.
Aus Anordnung des Kaisers Franz Josef wird die
Fahne deS 2. Bataillons des 2. deutschen Ostasiatischen
Infanterieregiments während dessen Wiener Auf¬
enthalts in der Hofburg aufbewahrt werden. Die
Fahnenkompagnie des Bataillons wird unter Führung
eines österreich-ungarischen Generalstabsoffiziers mit
preußischer Militärmusik (die Musikkapelle deS
preußischen Kaiser Franz-Garde-Grenadierregiments ist
gestern in Wien eingetroffen) nach der Hofburg
marschieren. Die Bestimmungen bezüglich des
Empfanges und deS Ausrückens zur Parade
haben durch eine Allerhöchste Verfügung einige
Abänderungen erfahren. Die Zahl der spalier¬
bildenden Truppen wird von 4243 auf
4951 Mann erhöht. Die Musikkapelle des 26. In¬
fanterieregiments wird in Parade auf dem Sckwarzen-
bergplatz Aufstellung nehmen und drei Kompagnieen
des Bataillons nach der Albrecbtskaserne geleiten.
Mit Rücksicht auf den rein militärischen Charakter
beim Empfange und insbesondere, weil die Räume
auf dem Südbahnhofe nur beschränkt sind,
finden außer den militärischen Persönlichkeiten nur

die Mitglieder der deutschen Botschaft, der

sächsischen und baierischen Gesandtschaft, Ver¬
treter der Presse und Abordnungen reichs-
deutscher Vereine Zutritt zu dem Perron. —

Von der herzlichen Kriegskameradschaft zwischen deut¬
schen und österreichischen Truppen und von den
innigen Beziehungen der Herrscherhäuser Hohenzollern
und Habsburg, wie endlich von den festen Banden des
deutsch-österreichischen Bündnisses legen die Vorgänge
in Triest und Wien ein beredtes und unzweifelhaftes
Zeugniß ab. In seiner Hauptstadt heißt Kaiser Franz
einen deutschen Truppentheil willkommen und läßt es

sich nicht nehmen, selbst über dieses deutsche ost-
asiatische Bataillon Parade abzuhalten und das
Feld- und Ehrenzeichen des Bataillons, seine Fahne,
unter seinen persönlichen Schutz in der Hofburg zu
stellen. Alles das mag in den Augen der Welt
vielleicht nur eine außergewöhnliche militärische
Ehrung bedeuten, aber diese Aeußerlichkeit drückt
in Wirklichkeit viel mehr aus, als ihr Schein:
sie beweist unzweideutig, daß das Bundesverhältniß
zwischen Deutschland und Oesterreich, zwischen beiden
Völkern, Heeren und Monarchen wirklich tiefe Wurzeln
schlug, die uns kommenden Eventualitäten ruhigen
Auges entgegen schauen lassen können. Dies auch den
anderen Nationen in sichtbare Erinnerung zurückgerufen
zu haben, darf der greise Kaiser Franz Josef sich der
wärmsten Sympathie der Völker des Dreibundes sicher
fühlen.

Ueber die Schröderspende des deutschen
höheren Lehrer st andes wird berichtet: In
den letzten Tagen ist Herrn Dr. Heinrich Schröder in
Kiel, dem unermüdlichen und selbstlosen Vorkämpfer in
der Oberlehrerfrage (wie schon kurz erwähnt worden),
die Ehrengabe überreicht worden, die der höhere
Lehrerstand ganz Deutschlands für ihn gestiftet hat.
Schon öfters hat man in verschiedenen Städten den Plan
erwogen, Herrn Dr. Schröder den Dank des Standes
in Form einer Spende abzustatten. Als in einem ver¬

traulichen Rundschreiben mitgetheilt wurde, es sei
Schröders eigener dringenderWunsch,sich der akademischen
Laufbahn zuzuwenden, da erhielt man auf die Frage, ob es

nicht geboten erschien, dem strebsamen Manne den neuen

Lebensweg zu ebnen, aus allen Theilen Deutschlands freu¬
dige, ja begeisterte Zustimmung, auch von seiten hervor¬
ragender Universitätslehrer. So konnte bereits im
Februar d. I. ein „Aufruf“ versandt werden, der
neben der wohlbegründeten Anerkennung der Schröder-
schen Verdienste betonte, daß mit dieser Spende nur

eine Ehrenpflicht des Standes erfüllt werden solle, daß
aber jede Spur demonstrativen Auftretens fernzuhalten
sei. Unterschrieben hatten diesen Aufruf 40 Direkto¬
ren, Professoren und Oberlehrer, durch die alle Staaten
des deutschen Reiches vertreten waren. Die Wirkung
dieser Einmüthigkeit hat die kühnsten Erwartungen
übertreffen. Denn es konnte Herrn Dr. Schröder
nunmehr ein Kapital von 100 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt werden, eine Summe, die
es ermöglicht, den in Aussicht genommenen Zweck zu
erfüllen. Mit Genugthuung kann gesagt wer¬

den : Diese Ehrengabe des höheren Lehrerstandes
für seinen muthigsten Vorkämpfer beweist,
daß nicht einzelne „Agitatoren“ die höhere Lehrerschaft
beunruhigen, sondern daß die Bewegung aus dem
Innern des Standes selbst hervorgegangen ist. Jeder,
der sehen will, wird erkennen müssen, daß ein so ein»
müthizes Zusammenschließen weiter Kreise nur mög¬
lich ist, wenn es sich um tiefgehende Interessen handelt,
er wird es empfinden, daß diese That nicht einer

vorübergehenden Erregung entstammt, sondern daß in
ihr die Seele des Standes gesprochen hat. Diesen
Zusammenschluß, der so zum ersten mal in Standes-
angelegenheüen geschaffen worden ist, werden die
akademisch gebildeten Lehrer Deutschlands nicht in Ver¬
gessenheit gerathen lassen, vielmehr werden sie bestrebt
sein, eine Form zu finden, in der ihre Einheit auch
künftig sich am wirksamsten zeigen kann.

Koloniales. Im chinesischen Hinterlande unserer
Kolonie K i a u t s ch o u, in Tsimo nördlich von

Tsingtau, ist es infolge harter Bedrückung der Land¬
bevölkerung durch Steuern zu Unruhen gekommen.
Der drohenden Haltung der bewaffneten Aufständischen
gegenüber hat der Präfekt, der angeblich beim
Gouvernement in Tsingtau Hülfe erbeten hat.
dem „Ostasiatischen Lloyd“ zufolge einen Steuererlaß
eintreten lassen. Damit hat sich die Be¬
völkerung zufrieden gegeben. Vielleicht hängt mit
dieser Thatsache eine kürzlichc Meldung aus

englischer Quelle zusammen, in welcher allerdings das
gerade Gegentheil insofern berichtet wurde, als es in
dieser aus Shanghai, dem unversiegbaren Lügenborn
englischer Berichterstattung über ostasiatische Verhält¬
nisse, stammenden Nachricht hieß, der chinesische Gou¬
verneur von Schantung habe die Zurückziehung deut¬
scher Truppen aus den an die deutsche Kolonie
grenzenden Gebietstheilen Schantungs verlangt. Nach
dem „Ostasiatischen Lloyd“ hat aber der chinesische
Präfekt den Gouverneur Truppel um Hülfe gebeten,
und diese deutsche Quelle verdient größeren Glauben



als die englischen Lügenfabrikanten tn Shanghai,
die sich stets abmühen, Deutschland nachtheilige
Nachrichten in die Welt zu setzen. Daß aber in der
Provinz Schantung sich möglicher Weise noch einzelne
kleine deutsche Detachements befinden, soll gar nicht
bestritten werden; sie würden auch dort dringend nöthig
zum Schutz des Bahnbaues sein. Es wäre nun höchst
widersinnig, wenn ein chinesischer Präfekt sich die Hülfe
deutscher Truppen erbäte und im selben Augenblick
gegen die Anwesenheit einiger kleiner Detachements,
die lediglich zur Vorbeugung von chinesischen Exzessen
an der zu bauenden Bahnlinie entsandt sein können,
protestiren wollte.

Im sozialdemokratischen Lager herrscht große
Genugthuung darüber, daß das Ende der Bernstein-
Debatte für die Partei ein so günstiges gewesen ist.
Der „Vorwärts“ meint, der barte Kampf habe zum
glücklichen Frieden geführt, nicht Sieger und Besiegte
gebe es, sondern ehrlich Verbundene. Die Stimmung
des Blattes ist begreiflich, denn die Bernsteinerei steckte
der Partei wie ein Pfahl im Fleische. Die Frage ist
nur die, wie lange diese Ueberkleifterung der in der
Sozialdemokratie herrschenden Gegensätze vorhalten wird.
Bernstein hat sich zwar dem Beschluß der Parteiversamm¬
lung löblich unterworfen, nachdem die Erklärung Bebels
dahingegangen war, daß besten Antrag kein Miß¬
trauensvotum bedeuten solle, aber die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den „Opportunisten“ und der
unter dem Einflüsse Bebels stehenden Mehrheit sind
nicht nur persönlicher sondern vor allen Dingen so
grundsätzlicher Natur, daß der Streit über die Ziele
nicht für immer begraben werden kann. Wenn man

tiefer in die Verhältnisse eindringt, so muß man

bemerken, daß Bebel, vielleicht von Singer ab¬
gesehen, nur Führer zweiten Ranges hinter sich
hat, während der intelligentere Theil des sozialdemo¬
kratischen Nachwuchses den Anschauungen Bernsteins
sehr nahe steht. Es läßt sich garnicht leugnen, daß
Bernstein Schule gemacht hat, und daß seine Aus¬
einandersetzungen über die Grundlehren der Partei
auf fruchtbaren Boden gefallen sind. Von den alten
Schulmeinungen, wie sie durch Marx vertreten sind,
ist schon Manches abgeblättert, und es sieht ganz da¬
nach aus, als ob auch die Partei als solche sich den
Folgerungen daraus nicht entziehen könne. Es ist noch
nicht lange her,daß imBrustton derUeberzeugung versichert
wurde, das Erfurter Programm s i und bleibe die
maßgebende Richtschnur für die Partei, und nun

kommt Bebel und erklärt in Lübeck, spätestens auf- dem
nächsten Parteitage werde man eine Kommission ein¬
setzen müssen, die sich mit der Reform jenes Pro¬
gramms zu beschäftigen haben werde. „Alles ist in

Fluß“, so erklärte schon der alte griechische Weise, und
die Wahrheit dieses Ausspruchs dürfte auch die So¬
zialdemokratie an sich zu verspüren haben. Man muß
wirklich gespannt darauf sein, wie der Abgeordnete
Bock in Lübeck empfangen werden wird, der,
statt den Kongreß dort mitzumachen, ruhig in Gotha
geblieben ist, an einer Kommissionssitzung des Land¬
tages- theilgenommen und den Domänenetat bewilligt
hat, aus dem ein Theil der Einkünfte des Herzogs be¬
stritten wird. Herr Bebel wird erfahren müssen, daß
man auch mit allem Temperament nicht imstande ist,
eine große politische Bewegung in der Hand zu be¬
halten, wenn sie ausschließlich auf eine Zukunft ver¬

tröstet wird, über die man sich selbst eine genaue Vor¬
stellung noch nicht machen kann.

Nach einer Meldung aus Caracas wird Venezuela
voraussichtlich am 28. September Columbien den
Krieg erklären. Wie es in der Meldung weiter
heißt, herrscht in Venezuela eine Finanzkrisis. Prä¬
sident Castro habe sich bemüht, die Bank von Venezuela
und die Handelsbank zu bewegen, eine Zwangsanleihe
zu zeichnen, doch habe die letztere dieses abgelehnt.

rfi Berlin, 26. September. An maßgebender
Stelle wird uns bestätigt, daß auf dem
Kreuzer „Gazelle“ bedauerliche Ver¬
stöße gegen die Disziplin stattgefunden haben.
Selbstverständlich ist die Untersuchung sofort ein¬
geleitet worden. Aus der bevorstehenden, in Kiel
stattfindenden Militärgerichtsverhandlung wird man

bald genug den authentischen Sachverhalt erfahren. —

Durch einen Theil der Presse ging jüngst die Nachricht,
daß der Marineetat für das nächste Jahr auch For¬
derungen dafür enthalten solle, daß ein älterer Kreuzer
zum Schulschiff als Ersatz für die untergegangene
„G n e i s e n a u“ umgebaut werde. Wie wir an best¬
unterrichteter Stelle vernehmen, haben die zuständigen
Marineinftanzen noch keine Entscheidung darüber ge¬
troffen, ob der Ersatz für die „Gneisenau“ durch einen
Umbau oder durch einen Neubau erfolgen soll.

Berlin, 26. September. Dem Rechtsanwalt
Stadtrath Bassermann in Mannheim ist der
Kronenorden dritter Klasse verliehen worden.

Berlin, 26. September. Die Redaktions¬
kommission der in den Tagen des 18. und 19.
abgehaltenen Börsenkonferenz ist heute zu¬
sammengetreten. Die Kommission, bestehend aus den
Herren Abgeordneten Spahn und Gamp, den Justiz¬
räthen Dr. Staub und Richter und dem Inhaber der
Diskontogesellschaft Dr. Salomonsohn, dürfte übrigens
keine leichte Arbeit haben, die verschiedenen in jener
Konferenz vertretenen Richtungen, wenn sie sich auch
schließlich zusammenfanden, zu einem einheitlichen Bild
zusammenzuschließen. Die Veröffentlichung der Arbeit
der Redaktionskommission soll so bald als thunlich er¬

folgen.
Lübeck, 26. September. Der ganze heutige Ver¬

handlungstag (der Vormittag) verging mit den Er¬
örterungen über den Hamburger Maurerstreik, die kein
besonderes Interesse bieten. Hierauf bat Abgeord¬
neter Heine förmlich um Entschuldigung wegen der
Angriffe gegen ParvuS, nachdem ihm Vollmar tele¬
graphisch mitgetheilt habe, daß seine Annahme be¬
züglich Bollmars Intervention in München betreffs
des Genossen Parvus unrichtig sei. Nachmittags unter¬
nahmen die Genossen eine Seefahrt.

Berlin, 26. September. Das Denkmal deS
Kaisers und der Kaiserin Friedrich
vor dem Brandenburger Thor wird in
größerem Maßstabe gehalten sein als die Standbilder
tn der Siegesallee. Während hier die Herrscherfiguren
nur 2,50—2,80 Meter groß sind, ist für die Gestalt
Kaiser Friedrichs eine Höhe von 3,15 Metern gewählt,
und das Standbild der Kaiserin wird dem entsprechen.
Die geplante Umwandlung beschränkt sich übrigens nur

auf den Platz vor dem Brandenburger Thor.
©erlist, 26. September. Das Kriegsmpniste-

rium theilt mit: Da bei dem auf dem Dampfer
„Batavia“ heimgekehrten Transport ostasiatischer
Truppen einzelne Typhusfälle vorgekommen sind
nud auch der Transport auf Dampfer „Neckar“ nicht
gänzlich frei von solchen ist, sollen diese Transporte
von den später eintreffenden getrennt gehalten werden.
Von den letzteren werden daher die Transporte auf

den Dampfern „Alesia“, „Silvia“, „König Albert“,
„Pisa“ und „Tukuman“ auf dem Truppenübungsplatz
Lockstedt in Holstein, das über Wien zurückkehrende
B taillon Förster auf dem Uebungshlatz Lamsdorf in
Schlesien aufgelöst werden. Für die Ende Oktober zu
erwartenden Transporte auf den Dampfern „Bahia“,
„Wittekind“ und „Krefeld“ stehen die Auflösungsorte
noch nicht fest. Eine Begrüßung der aus Ostasien
heimgekehrten Truppen durch ihre Angehörigen ist
jedoch auch auf den neubestimmten Plätzen ebensowenig
zulässig wie in Bremerhaven und Munster. — Die
Demobilmachung des auf den Dampfern „Pisa“ und
„Tukuman“ heimkehrenden Marine-Expeditionskorps
findet nicht, wie bisher angeordnet war, auf dem
Truppenübungsplatz Munster, sondern auf dem Truppen¬
übungsplatz Lockstedt (Provinz Schleswig-Holstein) statt.

Berlin, 26. September- Prinz Tschun
wird nach wenigen Tagen direkt nach China
zurückkehren. Eine Korrespondenz berichtet da¬
rüber : Aus Peking ist an den Prinzen bereits vor
etwa acht Tagen die telegraphische Weisung nach Berlin
gelangt, der zufolge er unmittelbar nach Erledigung
seiner Mission in Deutschland direkt nach China zu¬
rückkehren solle. Demgemäß hat der Prinz den Plan,
dahin über Amerika zurückzukehren und daselbst
Aufenthalt zu nehmen, aufgegeben, und kann er darum
auch die anderen, von mehreren Höfen und Regierungen
in Europa an ihn bereits gelangten und noch be¬
absichtigten Einladungen nicht annehmen. Vom „Nord¬
deutschen Lloyd“ wurde für den Prinzen und sein ge-
sammtes Gefolge die Reservirung aller erforderlichen
Plätze noch auf dem am 1. Oktober von Genua nach
China abgehenden Reichspostdampfer ermöglicht. Diesen
Freitag erfo gt die Rückkehr des Sühneprinzen nach
Berlin. (Er ist gegenwärtig am Rhein). Wegen der
Kürze der Zeit mußte die Besichtigung einer ganzen
Reihe industrieller Etablissements unterbleiben, die
von der hiesigen chinesischen Gesandtschaft angegeben
waren. Am Sonntag Mittag dürfte die Abfahrt des
Prinzen Tschun mit seinem Gefolge von Berlin nach
Genua erfolgen.

Dresden , 26- September. Die „Dresdener
Nachrichten“ erklären die von einem Chemnitzer Blatte
gebrachte Meldung, Prinz Friedrich August beabsichtige-
demnächst aus seiner militärischen Laufbahn auszuscheiden,
um sich in den verschiedenen Zweigen der Staats¬
verwaltung zu bethätigen, auf gründ zuverlässiger In¬
formation für durchaus unbegründet.

Emden, 26. September. In einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung der hiesigen städtischen Kollegien wurde
heute dem Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath
und Vortragenden Rath im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten Karl Schweckendieck, der in Emden geboren
ist, der Ehrenbürgerbrief der Stadt Emden für seine
Verdienste beim Ausbau des hiesigen Hafens und der
bezüglichen Wasserstraßen überreicht und zugleich mit¬
getheilt, daß eine neue nach dem Hafen führende
Straße den Namen „Schweckendieckstraße“ erhalten solle.
Gleichzeitig wurde dem anwesenden Vertreter der
„Hamburg-Amerika-Linie“, Direktor Dr. Ecker, die
Schenkungsurkunde über ein 600 Quadratmeter großes
Terrain für ein Betriebsgebäude der „Hamburg-
Amerika-Linie“, an der neuen Schweckendieckstraße ge¬
legen, überreicht. Generaldirektor Ballin hatte ein in
warmen Worten gehaltenes Telegramm gesandt.

Serbien.
Belgrad, 26. September. Wie die hiesigen

Blätter melden, kam es in Belopolje (Altserbien) zu
einem Zusammen st oß zwischen Albanesen
und türkischen Soldaten, bei welchem es 54
Todte und Verwundete gab.

Marseille, 26. September. General Voyron,
welcher heute aus China hierher zurückgekehrt ist,
wurde vom Oberst Sylvestre int Namen des Prä¬
sidenten Loubet begrüßt, welcher dem General seinen
Dank für die Kommandoführung desselben aussprechen
ließ. Sodann hieß der Marineminister Laneffan im
Namen der Regierung den General willkommen. Er
beglückwünschte diesen und die Truppen dazu, daß sie
mit militärischen Erfolgen zurückkehrten und daß der
Friede wiederhergestellt sei. Armee und Marine hätten
sich unter traurigen und schwierigen Verhältnissen des
demokratischen Frankreich im höchsten Grade würdig
gezeigt, indem sie hohe militärische Eigenschaften mit
den edelsten Gefühlen der Menschlichkeit zu vereinigen
verstanden. Laneffan gedachte sodann der Gefallenen
und Verstorbenen, sprach denjenigen seinen Dank aus,
welche die Expedition organisirten und deren Fürsorge
es zu danken sei, daß die Sterblichkeit an Krankheiten
kaum 2 Prozent betrug, und drückte schließlich die Er¬
wartung aus, daß die einfache Betonung der erwähnten
Thatsachen vor dem ganzen Lande dem General als die
würdigste Belohnung der ausgezeichneten Dienste er¬

scheinen werde, die er Frankreich und der Republik er¬
wiesen habe. Auf die Begrüßungsansprache des
Marineministers Laneffan erwiderte General Voyron,
die ihm ausgesprochene Anerkennung der Regierung
gebühre zum größten Theil denjenigen Truppen,
die vor ihm in China gewesen. Sodann gedachte
General Voyron der thatkräftigen Unterstützung, die
ihm der kommandirende Admiral der französischen
Seestreitkräfte in den chinesischen Gewässern zu theil
werden ließ.

Velsleir.
Lüttich , 26. September. Die Minen-

arbeitet: haben hier heute Morgen den allge¬
meinen Aus st and im ganzen Kohlenbecken von
Lüttich beschlossen. Freitag wird eine Vollversamm¬
lung der von den Arbeitern ernannten Vertreter statt¬
finden.

Jlie&evlrtufc«.
Haag , 26. September. Der Führer der

Burendeputation, Fischer, hat sich von
Scheveningen nach Brüssel begeben. — Präsident
Krüger beabsichtigt nicht, den Winter außerhalb
Hollands zuzubringen, wird vielmehr in Hilversum
bleiben, falls nicht unvorhergesehene Ereignisse ein¬
treten.

Kopenhagen, 26. September. Der ehemalige
Kultusminister Propst Bjerre ist in vergangener Nacht
gestorben.

Oßyeföbritmmtcu.
London, 25. September. Der König und die

Königin sind hier eingetroffen.
London, 25. September. Das „Reutersche Bu¬

reau“ meldet: Die Nachrichtenabtheilung des eng¬
lischen Kriegsministeriums ist im Begriff, Expeditionen
wie die des Majors Manifold, die kürzlich Peking ver¬

ließ, nach verschiedenen Theilen Chinas zu entsenden,
da der Feldzug von 1900 gezeigt hat, daß die militäri¬
schen Informationen der Engländer denen der Russen

und Japaner nachstanden und die Behörden sich der
bloßen Vorsicht halber auf künftige Eventualitäten vor¬

zubreiten haben.

»fit«.
Peking, 23. September. Der niederländische

'

Ministerresident Knobel hat den Mitgliedern des
diplomatischen Korps vorgeschlagen, es solle gemein¬
sam Einspruch erhoben werden gegen die Abreise der
chinesischen Kommissionen, die in das Ausland ge¬
sandt werden sollen, um von den ausgewanderten
Chinesen Beiträge zur Deckung der Entschädigungs¬
summe einzutreiben. Es ist indessen nicht wahrschein¬
lich, daß man zu einer gemeinsamen Aktion schreiten
wird.

Konstantmopel, 25. September. Der Khedive
ist heute nach Egypten abgereist.

Konstantmopel, 25. September. Da die
französische Regierung das Arrangement der Pforte
mit Tubini nunmehr angenommen hat, ist diese Frage
abgeschlossen. — Die französische Regierung lehnt die
Annahme des Vorschlages der Pforte betreffend die
Ordnung der Angelegenheit Lorando ab und wird der
Pforte unverzüglich durch den Botschaftsrath Bapst
ihre Bedingungen für die Regelung der Angelegen¬
heit bekanntgeben. Sie verlangt die Zahlung von
9 Prozent Zinsen.

Buffalo, 26. September. Czolgosz wurde

zum Tode durch Elektrizität verurtheilt,
und zwar soll die Hinrichtung erfolgen in der Woche,
die mit dem 28. Oktober beginnt.

Tanger, 26. September. In Fez ist ein por¬
tugiesischer Staatsangehöriger durch einen fanatischen
Volkshaufen brutal mißhandelt und schwer verletzt
worden.

Kunst und Ivissrusehuft.
Hamburg, 25. September. An dem heutigen

Festmahl der deutschen Naturforscher und
Aerzte nahmen über 1100 Personen theil. Pro¬
fessor Hertwig-München brachte das Hoch auf den
Kaiser aus, Professor Heubner-Berlin toastete auf die
Stadt Hamburg, Bürgermeister Dr. Hachmann auf die

Naturforscher und Aerzte. Hieran schloß sich noch eine
Reihe weiterer Trinksprüche.

Kante «Lhrsuik.
— KommerzienrathTheodorWiskott,

der Inhaber der großen Verlags- und Kunstanstalt
von C. T. Wiskott in Breslau, ist Mittwoch früh
an Blutvergiftung gestorben. Herr
Wiskott hatte sich vor drei Tagen eine kleine Ver¬
letzung zugezogen, die er nicht beachtete, die aber nun

von so verhängnißvollen Folgen begleitet war.
— Vanderbilt a l s Anarchist. Ein

etwas peinliches kleines Abenteuer erlebte kürzlich der
transatlantische Krösus William Vanderbilt, während
er dem Haag einen Besuch abstattete. Der Millionär
war mit seiner eleganten Aacht „Valiant“ nach Rotterdam
gekommen. An Bord befanden sich einige andere Dollar-
fürsten mit ihren Damen. Die ganze Gesellschaft be¬

absichtigte nun, von Amsterdam aus auf kleinen Kanal¬
booten einzelne der althglländischcn Dörfer zu besuchen.
Als Vanderbilt eines der Boote in Augenschein ge¬
nommen hatte, erklärte er, die Partie nicht mitzumachen,
da ein so primitives Leben keinen Reiz für ihn habe.
Er überließ es seinen Gästen, die Idylle zu
studiren, und begab sich nach Delft, wo er eine
prachtvolle Sammlung alten Porzellans kaufte. Von
dort ging er nach Scheveningen, um Königin
Wilhelmine zu sehen. Er erkundigte sich, zu welcher
Zeit die junge Herrscherin ihre Aussahrten mache,
und kurz vor der angegebenen Stunde faßte er in der

Nähe der königlichen Residenz Posto. Es verstrich
aber eine geraume Weile, und keine Königin ließ sich
blicken. Während die sich immer zahlreicher an¬

sammelnden Badegaste und Landleute mit bewunderns-
werther Ausdauer warteten, wurde der nervöse
Nabob ungeduldig. Aergerlich spazierte er auf
und nieder und fragte verschiedene in der
Nähe stehende Männer, die zufällig Geheimpolizisten
waren, ob denn die Regentin auch wirklich hier vor¬
überkommen würde, weshalb die Ausfahrt sich so ver¬

zögere, welche Vorsichtsmaßregeln man treffe, um sie
vor Belästigungen zu schützen, und anderes mehr. Das
aufgeregte Wesen und das gebrochene Holländisch des
Fragestellers kam den Detektivs schließlich verdächtig
vor, und trotz seines Protestes mußte Vanderbilt
es sich gefallen lassen, von zwei Geheimpolizisten
zum Haag geführt zu werden, wo er sich vor
dem Bürgermeister verantworten sollte. Zu
Fuß wurde der ziemlich weite Weg zur Stadt an¬

getreten, als man die Hälfte zurückgelegt hatte, ver¬

schlimmerte der Millionär den Fall noch dadurch, daß
er seinen „Begleitern“ eine ansehnliche Summe an¬

bot, wenn sie ihn seiner Wege gehen lassen
würden. Die Beamten schleppten ihr Opfer zum Stadt¬
haus. Hier fand sich zum Glück für den Dollar-
fürsten sofort ein hoher Beamter, der gut englisch
sprach. Der Irrthum klärte sich auf, und der
Millionär wurde höflichst um Entschuldigung gebeten,
während die übereifrigen Detektives eine Zurecht¬
weisung erhielten. Ohne „Ons Willemintje“ gesehen
zu haben, kehrte Vanderbilt zu seiner Nacht zurück
und rühmt sich nun lachend, daß man ihn beinahe als
Anarchisten verhaftet hätte.

— Mißverstandene Vaterfreuden.
Die preußische Polizei soll, wie das „Nidwaldner
Volksblatt“ erfährt, kürzlich nahe daran gewesen sein,
ihre politischen Fangarme bis nach Nidwalden in der
Schweiz auszustrecken. Der Sohn eines Nidwaldners
wohnt in Preußen, ist dort verheiratet und erhielt
letzte Woche Zwillinge. Er meldete dieses freudige
Ereigniß per Telegramm seinem Vater in Nidwalden
mit den Worten: „Die beiden Jüngsten angekommen.“
Zufällig trafen gleichzeitig die zwei jüngsten Kinder
deS deutschen Kaisers auf einem Schlöffe bei Elbing
(jedenfalls Cadinen gemeint) zum Besuche ein. Nun
witterte die Polizei hinter der Depesche eine an¬

archistische Mittheilung. Das Antworttelegramm ward
eröffnet und der Vater der Zwillinge vor den Polizei¬
inspektor zitirt. Dort klärte sich dann allerdings die
Sache sofort auf.

— Der Zar u n d d e r P ar is e r S tra ß en-

jung e. Die soeben beendigten Zarentage in Frank¬
reich geben den Pariser Blättern Veranlassung, allerlei
Anekdoten von der ersten französischen Reise des Kaisers
aufzufrischen. Als Nikolaus zum ersten male in Frank¬
reich weilte, gab er wiederholt seiner Verwunderung
darüber Ausdruck, daß Paris so still und ruhig fei.
„Wo ist eigentlich das Volk?“ fragte er mehrere male.
Den Vorwurf, der in diesen Worten lag, konnten die
Pariser natürlich nicht auf sich sitzen lassen, und ein

Gassenjunge nahm e8 emeS TageS auf sich, dem Zaren
zu zeigen, was er wünschte. Es war an einem Sonn¬
tag, als der Zar inkognito dem Senatspräsidenten Loubet,
der heute den Präsidentensessel der Republik ziert, einen
Besuch machen wollte. Während General Boisdeffre
eiligst hinaufging, um Herrn Loubet zu benachrichtigen,
daß der Zar in einem Wagen vor der Thür warte, be¬
nutzte Nikolaus die wenigen Minuten köstlicher Frei¬
heit, um den Kopf zum Wägenfenster hinauszustecken
und „das Volk zu suchen“. Er wurde trotz des In¬
kognito von einem Straßenjungen, der pfeifend vorüber-
schlenderte, erkannt. Als der Junge den Kaiser so
allein sah, kam er sofort auf die Idee, mit ihm ein
Gespräch anzuknüpfen. Er näherte sich dem Wagen,
nahm die Mütze vom Kopfe und sagte gemüthlich:
„Guten Tag, Herr! Wie geht's der Kaiserin?“ Der
Zar war anfangs sehr überrascht; dann lächelte er
und erwiderte in demselben vertraulichen Tone: „Danke,
junger Mann! Die Kaiserin befindet sich wohl und ist
mit der Reise sehr zufrieden“. Als der Junge das
gehört hatte, schien er auch sehr zufrieden zu sein; er
nickte grüßend mit dem Kopfe und ging pfeifend weiter.
Als der Kaiser später lachend sein Abenteuer erzählte,
fügte er hinzu, daß er bei der freundlichen Unter¬
haltung verlegener gewesen sei als der Junge.

Ka%l^ten,
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 29. September. (17. nach Trinitatis.)
Vormittags 10 Uhr: Hauvtgottesdienst, Super¬
intendent Saran. — Vormittags Vsl2 Uhr: Frei¬
laufen. - Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. -

Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei.
Mittwoch, 2 . Oktber, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde
im Saale Posenerstraße 28, Pastor Pfefferkorn. —

Donnerstag, den 3. Oktober, abends 6 Ubr, Bibel-
stunde in der Pfarrkirche, Superintendent Sara:. —

Montag. 30 September, abends 6 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 29. September. Bormitt.
10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski,
danach Frcitaufen — Mittags um 12 Uhr: Kinder-
gottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Abendgottes¬
dienst, Pfarrer Aßmann. — Bleichfelde Vormitt.
1 t)i/z Ubr: Gottesdienst, Pfarrer emer. (Mubm§. —

Donnerstag, 3. Okt., abends 6 Ubr: Besprechnna mit
jnngen Mädchen Wilhelmstr. 3, Pfarrer Staemmler.

Schönhagen: Sonntag, 29. September, vorm. 9 Uhr:
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Sonntag, bett
29. September. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Nach¬
mittags 2 Uhr: Kinderlehre, Pastor Favre.

Christuskirchc: Sonntag, 29. September. Vormittags
10 Uhr; Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und Jüng¬
lings - Vereins, Posenerstraße Nr. 28.

Schwedenhöhe. Sonntag, 29. September. Franken¬
straße : Vormitt. 9 Ubr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm. l«>i /2 Ufjr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraße: Vorm. IU/2 Uhr: Freitaufen. —

Frankenstraße: Vorm. .IOV2 Uhr: Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. — Schnlstratze: Nachmittags 2 Uhr:
Kindergottesdienst, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der GarNisonkirche. Sonntag, den
29. September. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Militär-
hülfsgeistlicher Seewald. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienst. .

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 29. Sep¬
tember. Vorm. 10 Ubr, Predigt, Vikar A. Fehlberg,
Beichte und Abendmahl, Pastor Fr. Brauner. —

Nachm. 3 Ubr. Christenlehr, Vikar Ä. Fehlberg. —

Freitag, 4. Oktober, abends 8 Uhr: Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 29. September.
In der Garnisonkirche: Vorm. 8 Uhr, Katholischer Mi¬
litärgottesdienst, Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 hl Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um IO 1 /.* Ubr Hochamt mit polnischer
Predigt- nachmittags 4 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. In der Jesuitenkirche: 9 Ubr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr, — Während des Monats Oktober wird
in der Pfarrkirche, sowie in der Jesuitenkirche abends
um 7 Uhr die Rosenkranzandacht abgehalten werden.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. Sep¬
tember, Einweihung des Laubhüttenfestes abends 5 Uhr
45 Minuten. — Sonnabend, 28. September, erster
Tag Sukkoth, Frühgottesdienst 7 Uhr. Hanptgottes-
dienst 9 Uhr, Predigt 10 Uhr 15 Minuten,
Mmcha 4 Uhr. Abends Festgottesdienst 6 Uhr. —

Sonnlag, 29 September, zweiter Tag Sukkoth, Früh¬
gottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Ubr, Pre¬
dig t 10 Uhr 15 Minuten. (Während der Predigt
an beiden Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.)
Mlncha 4 Uhr. Festansgang 6 Uhr 15 Minuten. —

Am Chol hamoed morgens 6 Uhr 30 Min., abends
5 Uhr 45 Minuten.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, 29. September. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V2I2 Uhr, Kind er -

gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr: General¬
versammlung des ev. Parochialvereins. Nachmittags
5 Uhr: Jahresfest des ev. Parochialvereins, verbun¬
den mit Abendmablsfeier, Festpredigt, Pfarrer Kriele.
Abends um- V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer-
ttitb Jünglings-Vereins. — Schule in Jägerhof. Vor¬
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst, Pustor Hildt. — Schule
in Kol. Kruschin Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. — Schule in Oplawitz Vorm. 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Mit wach, 2. Oktober.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungs¬
stunde, Pastor'Ulmitz. — Donnerstag, den 3. Okto¬
ber. Kirche in Schleusenau. Abends um 8 Uhr,
Missionsstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 29. Septbr.
Vorm. 8 Uhr, Beichte in Schleusendorf. — Vorm.
1/29 Uhr: Predigt mit Abendmahlsfeier. Vor¬
mittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst (Mission). Mittags
tun 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends 1/2 8 Uhr,
Jnngiingsverein, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 29. Septbr. Vormittags 10 Uhr: Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag,'29. Septbr.
Vorm. 10 Ubr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche.
— Nachm, um 2 Uhr: Missionsstunde. — Abends
um 7 1

2 Uhr: JünglingSverem, Pfarrer Osterburg.
Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 29. Septbr. Vorm.

10 Uhr: Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachmittags 2‘/2 Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 29. Septbr. Vormitt.
10 Uhr: Einsegnung der Mädchen und Abendmahl,
Pfader Pape. Kollekte für Erziehung bedürfti¬
ger Kinder. Vormittags 9 Uhr: Gottesdienst in

Polichno-Hanland, Pfarrer Venzlaff. Nacknn. 2 Uhr,
Kind rgottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Ev.Gemeiuschaft. Sonntag, vorm. IG^Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Ubr: Predigt, Gyinnasialstraße 6.

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.
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Bromberg» 27. September.

* Der Taschenfahrplan für die Oft¬
provinzen (Winterausgabe 1901/2) ist der Gesammt-
auflage der heutigen Zeitung beigelegt. Neu hinzu¬
tretende Abonnenten erhalten denselben unentgeltlich
auf Erfordern nachgeliefert. Der Taschenfahrplan ist
in seinem Umfange wiederum wesentlich erweitert
worden, und bitten wir unsere verehrl. Leser, denselben
wieder freundlichst entgegennehmen zu wollen.

* Personalien. Der Oberlehrer Hensel vom
Gymnasium in Strasburg Westpr. ist in gleicher Eigen¬
schaft zum 1. Oktober er. an das Progymnasium in
Pr.-Friedland versetzt worden. Der Forstassessor
Krause in Rehhof ist zum Oberförster ernannt; es ist
ihm vom 1. Oktober ab die Oberförsterstelle zu Sad-
lowo bei Bischossburg i. Ostpr. verliehen worden.
Sein Nachfolger wird Forstassessor Lündersen aus
Tuchel.

* Ordensverleihung. Der Großherrlich
türkische Chefakatorden erster Klasse ist der Gräfin
von Saurma-Jeltsch, Marie Elisabeth geborenen von

Radowitz zu Laskowitz verliehen worden.
* Gartenfest bei Patzer. Am Sonntag, den

29. September, findet in Patzers Park ein Gartenfest
zum Besten der Deutschen 5k iegey-Fechtanstalt statt.
Das Programm umfaßt Militärkonzert von der Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 129, Gesang und Feuer¬
werk. Zum Schluß ist im Saale Tanz.

§ Die gestern entlassenen Reservisten des
17. Feld-ArtiUerieregiments sind heute Morgen vom

Bahnhöfe in ihre Heimat befördert worden.
Personalnotiz. Dem Gestütsroßarzt Doste

in Gnesen ist, nachdem er aus dem Gestütsdienste aus¬

geschieden, die kommissarische Verwaltung der Kreis¬
thierarztstelle in Gnesen übertragen worden.

* Der hiesige Stenographenverein Gabels¬
berger hielt gestern Abend in seinem Vereinslokale
Hotel Rosenfeld die satzungsgemäße Hauptversammlung
ab. Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht und
gab einen Ueberblick über den Stand der Kasse.
Darauf erfolgte die Neuwahl des Vorstandes durch
Zuruf, sodaß eine Aenderung in der Besetzung der
einzelnen Aemter nicht erfolgt ist. Mitte Oktober be¬
ginnt ein Unterrichtskursus; Anmeldungen hierzu
nimmt der Vorsitzende. Prokurist Ernst Ritter, ent¬

gegen. Die regelmäßigen wöchentlichen Uebungen sollen
schon von jetzt ab jeden Freitag in 2 Gruppen statt¬
finden.

§ Geisteskrank. In vergangener Nacht hörten
die Anwohner des Kornmarkts aus dem Fenster eines
dortigen Hauses ein klägliches, weithin vernehmbares
Geschrei.

“

Es stellte sich heraus, daß eine Bewohnerin
anscheinend geisteskrank war. Die Frau wurde deshalb
nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

* Unglücksfall. Wie man uns mittheilt, ging
heute Vormittag ein Fuhrwerk, das ein Dragoner
lenkte, durch und überfuhr in der Cichorienstraße, in
der Nähe der Berlinerstraße, ein Mädchen. Ein
Stückchen weiter wurde auch der Dragoner vom Wagen
geschleudert und überfahren. Das Mädchen soll schwere
Verletzungen an den Beinen erlitten haben, während
der Dragoner mir einer leichten Quetschung
davon gekommen ist. Das Mädchen konnte sich, wie
uns weiter mitgetheilt wird, vor dem Wagen nicht
retten, da die Cichorienstraße kein Trottoir hat, so daß
also leider schon ein solcher Unfall eingetreten ist, wie
ihn der Verfasser eines letzthin von uns veröffentlichten
„Eingesandt“ vorausgesagt hat. Man denke sich nun

den Fall, daß ein durchgehendes Gefährt die Straße hin¬
unterrast, wenn die Kinder der dort im Bau begriffenen
Schule auf dem Hin- oder Nachhausewege die enge
Straße bevölkern! Eine Verbreiterung der Cichorien¬
straße, soweit es möglich ist, wird sich nicht umgehen
lassen, nachdem man dort ein Schulgebäude hinein¬
gebaut hat. Das erfordert die Sicherheit der Kinder.

Rawitfch, 25. September. (D ur ch b r e n n e r.)
Ein Ziegeleibesitzer aus Grischen gab gestern seinem
Buchhalter den Auftrag, außerhalb die Summe von
4000 Mark einzukasfiren. Der Buchhalter kam diesem
Aufträge auch nach, anstatt aber mit dem Gelde nach

Große
Auktion.

Sonnabend, 28. Septbr., vorm.
II 1 .jUf)r, werde ich Brückenstr. 11
Hüte und Mützen aller Axt,
Hosenträger, Pelzwaaren |c.
gegen Baarzahlung versteigern.
445) Crolm, Aukt.

Anktionz—d.d^8.
Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
1 Rad „Viktoria“, l Wäschespind.
Sopha, Sophaiisch, Stühle, Bett-
gest., Spiegel, Teppich, Seidel,
Wemgl., t. h. fi. Teller, Braten-
schüssel, Kling./ beuchter, Cigarr.,
Emaillgesch., Mess. u. 6;ab. it. v. a.

Crohn, Aukt.

Einzelne Fensterflügel von
00-95 cm Höhc,Schaufenst.-
Thüren, Schaufenfterjalous.
85—124) cm breit, sehr bitt.
zu verkauf, b. O. Lehmings,
Kornmarktstraffe 2. (59

Kuhdüng
abzug. Danzigerftr. 123, Hof.

Mehrere Malergehilfeit
u. Arbeitsburschen b. höh. Lohn
g s. J. Sergot, Maler, Metzstr. 34.

Malergehilfen u. Arbeits-
burschen finden dauernde B -

schäftigung. Johannes Radtke,
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 24.

fahrt, die ihn auch hierher führte. Durch das lange
Ausbleiben seines Beauftragten beunruhigt, machte sich
der Chef hinter diesen her und es glückte ihm auch,
den Pflichtvergessenen in einem hiesigen Lokale zu
stellen. Während eines halben Tages hatte dieser
EM

Ein Fahrrad
aus dem Hause Rinkauerstraße
Nr. 23 gestohlen. Abzugeben bei

Kolander, Wilhelmstraße 7.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 28. d. Mts.,

vorm, von 9 Uhr ab, werde ich
ans dem Neuen Markte hier

1 gut erh. Herrenfahrrad,
versch. Möbel, Betten u.a.m.

meistbietend versteigern. (521
GarTbe, Ger.-Vollz. a. D.

von dem Gelde seines Prinzipals
verjubelt.

mehr als 80 Mark

Briefkasten der Redaktion.
L. VI. Wenn ein Beamter versetzt wird, kann

er zum nächsten Quartalsersten kündigen, ganz gleich,
auf wie lange er gemiethet hat. Wer z. B. heute, am

27. September, die Nachricht von seiner Versetzung
erhält, kündigt am 1. Oktober für den 1. Januar 1902
und zahlt auch nur bis dahin Miethe.

(§mg.cfauM.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

vreßgefetzliche Verantwortung.)
In der letzten Nacht gegen 2 Uhr wurden die Be¬

wohner der Neustadt durch einen von einem größeren
Männertrupp herrührenden, weithin schallenden Gesang
geweckt, welcher über eine halbe Stunde anhielt. Man
fragte sich verwundert, wo denn wohl die Nachtpolizei
sich befinde? H. E.

Letzt» Aaetzvietztoir.
Drahtmeldungen.

Pofen, 27. September. Das Landgericht ver-
urtheilte die sozialvemokratische Schriftstellerin Rosa
Luxemburg wegen Beleidigung des Kultusministers
Dr. Studt in einer Broschüre, welche die Verordnung
über die Regelung des Religionsunterrichts besprach,
zu 100 Mark und den Arbeitervereinssekretär KaSvrzak
wegen Verbreitung der Broschüre zu 30 Mark Geld¬
strafe.

Potsdam, 27. September. Die Kaiserin ist
heute früh 7 Uhr von Rominten kommend im Neuen
Palais eingetroffen. (Die gestrige Depesche, wonach
das Kaiserpaar gestern in Berlin eingetroffen sein
sollte, beruhte auf einem telephonischen Mißverständniß.)

Berlin, 27. September. Das Schwurgericht
sprach einen Drechsler, der seine Frau und 'sieben
Kinder zu ermorden versuchte, frei. Der Sach¬
verständige bekundete, daß der Angeklagte sich in einem
Zustande befand, der eine freie Willensbestimmung
ausschloß.

Halle a. S., 27. September. (Vossische Ztg.)
Der Steinsetzer Lange aus Bischofsroda wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Mordes, begangen an der
fünfjährigen Elise Honigmann, zum Tode und zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Frankfurt a. M., 27. September. Wie der
New-Aorker Korrespondent der „Frankfurter Zeitung“
mittheilt, habe Präsident Roosevelt kurz
nach den Trauerfeierlichkeiten von Washington an

Professor Münsterberg in Boston geschrieben: „Es
giebt nur wenige Dinge, die mir so am Herzen liegen,
als daß zwischen Deutschland und den

Vereinigten Staaten die wärmste
Freundschaft herrschen mög e.“

Dresden, 27. September. Prinzessin Friedrich
August ist in der Nacht in Wachwitz von einer
Prinzessin entbunden worden.

Aschaffenburg, 27. September. Das Bankhaus
Luck hat feine Zahlungen eingestellt. Der Bankier
Luck ist seit gestern verschwunden.

Berlin, 27. September. Die Bochumer Meldung
ist dahin zu berichtigen, daß nicht das Bochumer. son¬
dern das Gelsenkirchener Leitungswaffer nach baktriolo-
gischer Untersuchung Typhusbazillen enthält.

Corunna, 27. September. Beim Kentern eines
Fischerbootes ertranken 7 Personen.

Wien. 27. September. Wie die Blätter aus
Laibach melden, wurden die aus China zurückkehrenden
deutschen Truppen vom Landespräsidenten, dem Bürger¬
meister und Abordnungen des Offizierkorps begrüßt
und festlich bewirthet.

Wien, 27. September. Die Morgenblätter
melden aus Trieft, daß Major Förster ein Dank¬
telegramm an Kaiser Franz Joses und Erzherzog
Franz Ferdinand sandte, worin er für den den deut¬
schen Truppen in Triest bereiteten Empfang seinen
besten Dank sagte.

Rom, 27. September. Fürst und Fürstin
Hause zurückzukehren, unternahm er eine kleine Extra-, J V i k l ow

.

Mack a ch i d z e , die als gefährliche
Anarchisten durch Dekret ausgewiesen waren,
wurden heute hier verhaftet. Der Fürst war 1887 in
Rußland wegen eines Anschlages auf das Leben des
Zaren zum Tode verurtheilt worden, nachdem er 1886

wegen Fabrikation vom Bomben auS Frankreich aus¬

gewiesen worden war. Die Verhafteten werden an die
Grenze gebracht werden.

Rom. 27. September. Der „Tribuns“ zufolge
befindet sich der P a p st seit zwei Tagen etwas
unwohl, empfängt aber trotzdem Besuche; nach der
„Jtalie“ dagegen soll der Papst, obgleich er seit einigen
Tagen nicht die Messe lese, sich nicht unwohl befinden.

London, 27. September. Ein Telegramm des
„Standart“ aus Durban bestätigt die Meldung von
dem am 23. d. Mts. bei Shandertown stattgehabten
Bahnunfall. Das Unglück war durch eine verbogene
Schiene herbeigeführt worden. Der Zug führte Garde¬
dragoner mit sich. 6 Mann wurden getödtet, 36 ver¬
wundet.

SSffi Welter-Au-Wei! STÄ
auf Grund der Berichtender Deutschen Seewarte,

uiib zwar für das nordöstliche Deutsch and.
28. Septbr.: Abwechselnd kühler, frische Winde. Sturm¬

warnung für die Küsten.
29. Septbr.: Wolkig, herbstlich kühl, starke Winde.

Strichweise Regen.
30. Septbr.: Wenig verändert, lebhafte, kühle Winde.

1. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, wärmer, meist
trocken.

Fremden - Bericht vom 27. September.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose).

Die Rittergutsbesitzer: Erdmann,' Predbojewice — Krienke,
Altenburg. — Kaufmann Lasch, Berlin. -- x2)r. Schröter,
Breslau. — Studiosus Schröter. Leipzig. — Dr. Görting
und Frau, Magdeburg. — Die Rittergutsbesitzer : Kohnert,
Boskowo — Brennecker und Frau, Posen. — Kaufmann
Lost und Frau, Berlin. — Kaufmann Dahlmann, Leipzig.
— Rittergutsbesitzer Reffschläger, Posen. — Apotheker
Lehmann und Tochter, Danzig. — Gras von Moszin,
Arg nau. — Rittergutsbesitzer Nehring, Waldau. — Kauf¬
mann Rabow, Stettin. — Hanptmann von Puttkamer,
Berlin. —.Hauptmann von Schultz, B rlin. — Kaufmann
Wendriner. Breslau. — Rittergutsbesitzer Presting nebst
Familie, Kaiserswalde. — Kaufmann Gausereit, Berlin. —

Kaufmann Maulshagen. Berlin. — Major Möttau und
Frau, Sprottau. — Oberleutnant Kurth und Frau,
Sprottau. — Kaufmann R. Weiß, Hamburg. — Direktor
Czapski, Posen. — Kaufmann Borton, Berlin — Ober¬
leutnant Geßler. Berlin. — Oberleutnant Gottsch»lk,
Grand mz. — Oberleutnant Kebeler, Bromberg. — Frau
Rentier Schmidt und Söhne, Magdeburg. — Frau Rentier
Schn tz nebst Kammerzofe, Berlin — Kaufmann Palm,
Mannheim. — Kaufmann Walther Fischer, Berlin. —

Frau Major Hering und Sohn, Stettin. — Kaufmann
Insel, Berlin. — Die Rittergutsbesitzer: Kauffmann und
Familie, Hedwigshorst — Mathes und Familie, Zaleno
— Lange und Familie, Jnowrazlaw — Behufe, Breslau.
— Studiosus Seeres, (Sühn. — Rentier Schröter und
Familie, Jnowrazlaw. — Rittergutsbesitzer l ehmann und
Familie, Lawrenzhos. — Kaufmann Amorgowicz, Posen.
— Hauptmann Schmidt, Grandenz. — Rittergutsbesitzer
Bartels und Frau, Soldau. — Die Kanfl ute: Plachte
Berlin - A. Müller, Köln - Kronstein, Wien -

Stein erg, Hirscherg. — Rittergutsbesitzer Langner,
Wolniczkowo. — Rittergutsbesitzer Kaumann. Wapno. —

Kaufmann Utzt, Hannover. — Kaufmann Richter, Berlin.
— Rittergutsbesitzer Seer, Strelno. — Die Kaufleute
Breitling und Lenz, Berlin — Esser Frankfurt. — Be¬
zirkskommissar Rieder und Frau, Bromberg. — Frau
Rittergutsbesitzer Ramm, Charlottenbnrg. — Frau Ritier-
gntsbesitzer Mehl, Poburke. — Oberförster Drehner und
Frau. Grostowo. — Die Rittergutsbesitzer Verlink nebst
Familie und Moldenbauer, Wirsitz. — Die Kaufleute
Meyer. Metzler und Grascheim, Berlin - Kirsch, Köln.
— Rechtsanwalt Weiß, Danzig.
Jnowrazlaw.

Kreisarzt Dr. Jenssen,

SanftSverkehr vom 26.-27. September, 12 Mir mittags
Name

des Schiffs-
fnbrers

ir. b. statzn«
bev.u. Slstine

oc» Dampfer«
(D.)

Waaren-
ladnng

Von nach

H. Haase
O. Geschke
F. Heldt
A. Gorski
B. Kuviccki
F.' Brüing
Hemmerling
Ä. ^Nachtigall

V 978
r 23901

XIII 4046
XLVI 40
IV 559
I 23593
I 22648
irr 3508

Zucker
lies. Bretter

do.
Zucker

Steinkohlen
fies. Bretter
Weizenmehl

leer

Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Schulitz-Berlin

Krufchwitz-Dauzig
Danzig-Nakel

Bromberg-Berlin
do. do.

Usch-Bromberg

Holzflößerei.

SimsseDAiÄiänir
suchen, die,,Allgeineine Va-
canzen-Liste für das deutsche
Reichs Nürnberg 74 verlangen.
Chefs inseriren kostenlos. (92

1 Kanzlist
wird gesucht. (57

Dr.PoeppelJuftipt,
Brückenstraffe 5.

Einen Kommis,
der in der Delikateßbranche firm,
gewandter Expedient und zuver¬
lässig ist, engagirt

Emüfflazur.lsÄlbtl
Monteur

geüvt.Gasrohrleg.b.h.L.u. dauernd.
Besch, sof. ges. Bahnhosstr. 66.

Mehrere tüchtige

feine Kchnschilkider
auf Stück finden dauernde Be¬
schäftigung bei höchst.- Verdienst bei

Elsner & Manchen,
Bromberg, Friedrichstr. 26.

Tücht. Schuhmachergesellen
(saubere Randarbeiter) finden bei
hob. Lobn dauernde Beschäftigung.

A. Pohlmann» Danzigerftr. 30.

Zimmerkellner, Lehrlinge,
Hausdiener, Kochmams. verl.
Pallatsch, Brombg., Königftr.57.

Ein Hausdiener
findet sofort Stellung. (58

Wegners Hdtel.

1 «rbeiltlicher §uuiicner
wird verlangt. Dürr,
Schleusenau, Chausseesträße Nr. 5.

Ordentlicher Laufbursche
verlangt. Rinkauerstraße Nr. 54.

SWaffieur füt* Behandlg.™
v. erkranktem

Haarboden gesucht. Off. unt.
A. B. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

KltWilttgesekeil «erlangt
R. Klingheil, Thornerstr. 32.

Anstreicher
können sich aus der Brücke Fordon
melden F. Fensel, Grandenz.

NW. Slhiieibergeselleu
find. d. Beschäftig, bei Schneider¬
meister Steinecker, Bahnhofst. 67.

1 tüchtiger Schlossergefelle
gesucht. Manerstraße Nr. 13.

Malergehilfen
für Winterarbeit stellt ein (59

A. Rohrbeck, Töpferstraße 18.

2003«« tücht.
Erdarbeiter

finden auf der Strecke Grau-
denz-Marienburg bei einem
Tagelohn v 2,69-2,86 Mk.
dauernde Beschäftigung. (58

Meldungen bei
Aufseher :Lettau, Garnsee

„ Lontherg,
Marienwerder

„ Gauert, Rehhof
>„ ILlrschLe, StuHm
Julius Berger,

Tiefbangeschäft.

50 Erdarbeiter
nach außerhalb gesucht. Zu meld.
Sonntag beim Schachtmeister
Gromnica, Nenhöferstr. Nr. 48.

Einen Arbeiter
sucht i«. Boehlke, NMA 2.

Es werden noch
Arbeiter

angestellt. F. Wodtke,

(59

ie^^E^teur.

Von ZK Spediteur Holzeigenthümer -B|
j|F

Beiner«

futigeti
Hasen 252
Brahe-
mnnde

Habermann u.

Moritz-Bromb.
I. Lilienstern-

Warschau
schleust

Wsfferverketzr der Weichsel. Brühe. Netze.
Wafferftände.

Pegel
zu

Waffe r st ä n d e.

Lag Meter Tag

Weichsel.
Warschau. . ,

2 Zakroczym . . . 22.|9. 0,47! 23 9. 0,51 0,04
3 Thorn*) .... 25.9. 0,40 26.9. 0,44 0,04

Brahemünde . .

* “ “ “

Brahe.
BrombergO- -Pegel

Goplofee.
Krufchwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl-d'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe**). .

H Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filebne ....

*) Thorn über Null.
Eintauchnngstiefe Brom!

1,10 Meter, untere Netze von
unterhalb Usch 0,85. Meter.

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

24.19. 1,18 25.|.9
22.'9. 0,47 23 9.
25.9. 0,40 : 26.9.
-6. 9. 2.64.27. 9

26. 9. W | 27.19.

24.|9. 1,90 25.19.

26.(9. 3,68 27.19.
26. 9. 1,68 27. 9.
26.9. 1,40 27. 9.
26.9. 0,52 27.9.
26 9. 0,07 27.9.
26. 9. - i 27. 9.
26. 9. 0,28 I 27. 9.
26. 9h '0,43 27. 9

Meter

1,07
0,51
0,44
2.64

5,24
2,00

1,90

3.64
1,60
1,40
0,48
0,09

Ge-
stie.
gen

“Dieter

Ge¬

fallen
Meter

0,06

0,06

0,04

0.04
0,08

0,04
0,02

0,01
0,34

— 0,42
WWenhöhe unter Null.

^

Kanal und obere Netze
1 bis Usch 1,00 Meter,

Witterungsbericht zn Bromberg.
Beobachtungsstation: Koramarktstrahe.

Tageskalender für Sonnabend, 28. Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
5 Ubr 32 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 48 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 51'. Vollmond.
Mondaufgang vor */a6 Uhr abends Untergang vor
6 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat

9.
9.
9.

Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGradreduc.
in Äiillimeter.

Temve-IFeuch»
raturn.stigkeit.
SelsiuS |ret.

Wind-
rich.

tung.

20.3
12.3
12,7

20
68
62

S
S
S

Be.
wöl.
kung

26 'mittags 1 Uhr 761,2
26 abends 9 Uhi 761,3
2? ! früh 9 Uhr I 763 6

Skala für die Bewölk»mg:0 — heiter, 1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaxiinum gestern 16,9 Grad Reartmur
— 21,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
4,5 Grad Sieaumur - 5,6 Grad Celsius.

0
0
0

leicht

Voraussichtliche Witter,„iq für die nächsten
24 Stunde».

Vorwiegend heiter, trocken, Morgennebel.

Bromve» a, 27. September. Amtl. Handelskammer»
bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 148—>58 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 — 144 M, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116-120 M., gute Brau,
waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

Vsvseir-Drposchei».
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 27. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

175,00
71,25
83,75

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fester.

Laurahütte 173,25
Mar.-Mlawka 71,25

169,6s.' 169.50 Ostpr.Südbahn 83,60
189.25 189,45 Italiener 99,10
19 UO 192.10 4h, Rufs. n.Anl. —

t
—

19,90 19,75 Ruff. Noten ult.

Magdeburg, 27. Septemb., angekommen 1 Uhr 15 Mt».

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/0 Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinadc
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

26.

8,60-8,65
6,35-6 75

28,70-28,95
28,70
28,20

27.

8,50—8 60
6,35—6,70

28,70—28,95
28,70
9820

Einen unverheiratheten

Klmsdikner
per 1. Oktober sucht (59

1.1. Goerdel.

I

IkrlistigerHMditlltt
kann sich melden. (59
A. Twardowski, Friedrichstraße.

in Ssttlerlehrling
sofort verlangt. (58

E. Albrecht, Wagen - Fabrik.

Kellnerlehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern verlangt

Deutscher Kellner-Bund
56) Schlofferftraffe 5.

Für die Abtheilung meines
Destillation- und Eolonial-
waarengeschäfts suche per so¬
fortigen Antritt einen (12

Lehrling.
Hermann Beider,

Schneidemühl.

Ein Laufbursche auf dau¬
ernde Beschäftigung verlangt
Wittge, Maler, Neue Pfarrstr.14,
Hof lks. 1 Tr. Zu.meld. 6-7 morg.

Junge Dame
m. sehr g. Handschrift als Kompt..
Rechtsanwaltsv bevorz, s. Stellg.
Off. n. J. B. 201 an d. Göschst. erb.

Jg.Mädcheu, Bnchhalt.,jetzt a.

Stellung w. sich m. schriftl. Arbeit-,
ganz gleich, welch. Art, zu beschäft.
Off. u. L. 300 a. d. Geschp. d. Ztg.

Für die Volksküche am Korn-
marki wird (59

eine Vorsteherin
gesucht gegen freie Wohnung,
Licht und Heizung. Meldungen
Danzigerstraffe 123.

Sofort gesucht!
Freund!. Mädchen od.Frau

(Stütze) zur Führung d. kl. Haus¬
halts e. Dame. Perfekt schneidern
u. etw. kochen Beding. Gut. Lohn
n. Beüandl. Posenerstr. 15.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Bnmersclie BocMrackerel
Otto ßronmliL

Saubere Frau
znm Reinigen von Haus,
Hof und Bureau verlangt.
58) Johannisstraffe 18.

1 Dienstmädchen verlangt Eli¬
sabethmarkt l,imZigarrengeschäst.

Zuverl. Dienstmädchen sucht
Fr.A.I'ranLko'svski, Danzigst.156.

1 Laufmädchen sucht z. l.Okt
A* Radczewski, Danzigerftr. 4.

Ehrl. Auswärterin verlangt.
Meld. 4-6 Rinkauerstr. 27, 1 Tr.

8W Auswärterin
verlangr Schleinitzstr. 7, 1 Tr.

Auswärterin zum 1. Oktober
verlangt Rinkauerstr. 22, 1 Tr r.

Auswartemädchen
verlangt Schleinitz r. -

, pt. lks.

Eine Aufwärteriu
für -den ganzen Tag gemcht. (59
Eronerstraffe Nr. 20, 1 Tr.

Junge saub Aufwärteriu für
nachm, find. Stell. .Brückenstr. 1.

Eine zuverlässige Auswär¬
terin wird zum 1. Okt. verlangt
3246) Bahnhofstraße 51, 1 Tc

Lluswärteri» für den ganzen
Tag gesucht. Dr. Queisner’s
Frauenklinik, Töpferstr. Nr. 9

Aiiswlirteri« gesucht.
58) Kornmarkt S, 1 Treppe-

Eine tücht. Auswärterin,
welche auch seine Wäsche plätten
kann, sucht für den ganzen Tag
A. Radczewski, Danzigerftr. 4.

Buffet- u.jüng.Mädch., Kindersr.
empf. Fr. Lücke, Bahnhofftr. 19.

Gute Köchin und Mädchen
sind noch zu haben Brahe-
gaffe 3. Frau Goede. (3278

Tücht. Mädchen empf. sogleich
»IcIrLcv, Bromb.,Schlosserst.5.

Anfwartemädchen
wird weil. Bärenstraße 4, 2 Tr.

Wirthin, Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für Alles, Kindermädch.,
Kinderfrauen erb. Stell, h. u. nach
außh. b. h L. b. Fr. Weiss, Bahn-
hofstr. 7. Das. t. e.Hausd. v. 16 I.

Stubenmädchen für hier u. Güt.,
Mädchen für Alles m. gut. Zeugn,
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

T. Ammen u. Kindersr. z. 1. Okt.
ges. A. Stahnke, Bahnhosstr. 65.

Saub. häusliche Mädchen, die
koch. k. empf. Lücke, Bahnhfstr.19.

Suche zum 1 Okt bis '.Januar
Wohnung v. ca. 5 Zimm. rc.

oder 4 möblirte Zimmer.
Oesterreich. Reg.-Assessor,

3205) Danziaerstr. 38.

i» mblirteS Zimmer
nebst Kabinet für 2 Herren zum
1. Oktbr. gesucht. Off. u. A. B.
11 an die Geschäftsstelle d.. Ztg.

Laden nebst Wohnung
sofort zu vermietben. (8263
A. BTaujacK, Rinkauerst. 32a.

WGiingeil
Prinzenstraffe 8e nt. 3 «Stuß. u.
2 Stilb., Küche, Korrid. n. Zub.. v.
Oktober zu bernt. Näh. daselbst.

Wilhelmstratze 59
per 1. Oktober 2 Zimmer und
Küche liefest Zubehör zu bernt.

Wohn., 4Z., Entr., Küche mit
Gaslt.u. Zub. sofort zu vermieth.
UTaujaclt, Rinkauerstraße 32a.

Wiihlliillg,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche,
Keller, in meinem Grundstück an

der VL Schleuse zu vermiethen.
58) L. Zobel, Bromberg.

Danzigerftraffe 156
2 recht gut möbl. Zimmer
sofort zn vermiethen. (49

2 gut möbl. Zimmer
vom 1. Oktober zu bernt. Näh.
3075) Gymnasialstraße 2, Part.

Möbl. Zimmer nebst Kabinet
v. sos. z. vermiethen Mautzstr. 2.

1 schön möbl. Zimm. m. bes.
Eing.billig z. verm. Elisadethmkt.4.

I gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang v. sofort
zu vermiethen. (3019

Danzigerftr. 130, I. Et. r.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

1 tuend. 2 möbl. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge¬
leg., p. 1. Okt. zu verm. Vorreau,
Prinzenthal, Nakelerstr. 68.

Kl. möbl. Zimmer z. 1. Oktdr.
zu vermiethen. Posenerstraße 15.

Suche ein anständ. Fräulein

Dame“ als ltt6mo|ntriii.
B. Gerowska, Danzigerftr. 57



%m'iVÄu»“ 6 * “ I PreussischePfandbrief-Bank.
Es sollen die Maler-, An¬

streicher- und Tapezierer¬
arbeiten des Geschäftsgebäudes
vergeben werden. (12

Der Termin zur Eröffnung der
Angebote findet am Dienstag,
den 22. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Dienst-
zimmer des Neubaubureaus Pa-
koscherftraße, statt.

Die Verdingungsunterlagen lie¬
gen im genannten Dirirstzimmer
zur Einsicht aus und können die¬
selben gegen Erstattung der Her¬
stellungskosten im Betrage von

3,00 Mk. ebendaher bezogen werden.
Verschlossene, mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote, sind
postfrei bis zu dem genannten
Termine einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw,21. SeptemL.IWl.

Der Kreis- Der Reg
Bauiuspektor Baumeister

Possin. Barrink.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Sub-

fellie« u. s. w. für die innere
Ausstattung des neu erbauten
Klassenzimmers der Schule in
Klein-Bartelsee soll an den Min-
destfordernden vergeben werden.

Offerten sind (58

biß zu« 1. Atober b. F.
an den Schulvorstand einzureichen.
Zeichnungen und Bedingungen
liegen beim Schulvorstandsmit.
gliede Herrn Emil Boehlke aus.

Zuschlag innerhalb 8 Tagen.
Der Schulvorstand

der Gemeindeschule Alein-Bartelsee.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung des für die Zeit

vom 1. November 1901 bis Ende
Juli 1902 erforderlichen

Kartoffelbedarfs
(ca. 90000 kg)

ist auf Montag, den 14. Ok¬
tober 1901, vormittags 10 Uhr,
Termin anberaumt. Offerten mit
der Aufschrift: „Angebot auf
Kartoffellieferung“ sind versiegelt
und portofrei einzusenden.

Die Sorte der zu liefernden
Kartoffeln ist genau zu bezeichnen.

Die Bedingungen liegen zur
Einsicht bereit, können auch gegen
Einsendung von 50 Pfennig in
Briefmarken bezogen werden.

Croue a. Ar., d. 20. Septbr. 1901.

Königliche (98
Strafanstalts-Direktion.

Die am 1 . Oktober 1901 fälligen Zinsscheine unserer

Hypotbeken-Pfandbriefe,
Kommunal-Obligationen,
Klembahnen-Obligationen

werden bereits vom 15. September er. ab an unserer

Kasse und bei denjenigen deutschen Bankhäusern kostenfrei
eingelöst, die den Verkauf unserer Emissionspapiere über¬
nommen haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daselbet

bezogen, und Broschüren über Wesen und Sicherheit der
Emissionspapiere in Empfang genommen werden. Die Kom-
munal-ObHgationen sind mündelsicher.

Berlin, im September 1901. (75

Preussische Pfandbrief-Bank.

Meiner hochverehrten Kundschaft von Bromberg und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß sich mein (57

Vielter
von heute ab

Krenßr. Ir. 7
im Hause des Herrn Taterka befindet.

Hochachtungsvoll

$ UL Ufioekel. Z

Großer Ausverkauf
von (55

Teppichen
?>l Fabrikpreisen

wegen Platzmangel.

ACzwiklinski,0»-
Rall-zuliriverkt

stets zu haben. (53
Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

Fernsprecher Nr. 518.

IX. Berliner

Pferde-Lotterie.
Ziehung 11. Ootober 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hanptgewinne

10000, 8000, 5500, 5000 M. etc.

Loose ä 1M., 11 Loose — 10 M.

Porto und Liste 20 Pfg.. ver¬

sendet gegen Briefmarken

Carl Heintze,
Unter den Linden 3.

■HB Schleising’s

Tapeten?
Anstelle Restpartleen

findet das hochverehrte Publikum in meinem
Verkaufsiokale und Expeditionen Oanzigerstr.

Mo. 150/150 a schon heilte eine exten
zusammengestellte Collection der aller neu es-

ten Bessins für kommendes Frühjahr (Saison
1902) nnd zwar helle, aparte Tapeten in den

Preislagen von 12 Pfg., 13 Pfg., 14 Pfg., 15 Pfg.,
16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg, 19 Pfg., 20 Pfg. bis
50 Pfennigen pro ganze Rolle!!! Nichtmitglied
des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. —

Einziges Geschäft am Platze, das dem Tapeten¬
ringe nicht angehört — ca. 75 Procent Ersparnis.

Liebhaber«
einer Taffe gut. Kaffees empfehle

ich meine tadellos gerösteten

Kttffe«
in jeder Preislage von

80 Pfg. das Pfund au.

Pfund 60 u. 80 Pfg.
Diese Mischungen, ein feiner
gemahlter Kaffee mit feinstem
Surrogat gemischt, schmecken
bedeutend besser als reiner
Bohnenkaffee zu gleich. Preisen.

Poftkolli franko Nachnahme.

i.Bülck,8ritiini6it.51.

2 Ctr. Dampfhonig, von

Schleuderhonig nicht zu unter¬
scheiden, find abzg. ä Pfd. 60 Pf.
Kniawierstraffe 68 im Laden.

# 1

eeeeeeeseeseeeseeeeeeesesee

Photogr. Atelier (54

JLall

Vermeil
mi6 Ionzigersir. Nr. 14t

Waldemar «Fenisch.

Grundstücksvermessungen für
Kataster- u. landschaftliche Zwecke.
Entwürfe für Landesmeliora-
tionen.Straffenbantenrc. durch
C. Wilke, bereit Landmesser,

Bromberg, Rinkauerstraße 67.

Tb. Fritzkowski

Barbier «.Heilgehilfe
Bromberg,

Mittklstraßk Nr. 30|31.
Abonnement in und außer

dem Hause.

Zm Aukoolstern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
B. Behrke,Bahnhofftr.66.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Go..
Berlin,NeuePromenadeb,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchenti.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Hvlh;eits-,Kutslh-uud
Reifefuhriverk

ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zu haben bei

lohn, Fuhrholter,
Liv oniusstraße Nr. 12.

HnudM-Mauersteine ä*
ausIikgelki Vrandydill. Milheimstr.76.

$ Bromberg, Danzigerstrasse 55.
P Aufnahmen auch Sonntags bei jeder Witterung.

Civil 1 Dtz. Vis. 6,50 Mk. u. 1 Cab.-Bild gratis. $

Mehrere 1V0Ü Ctr.
Heiftkartoffeln

als:
Rosen (roth u. gelb)
Daber
Weltwunder
Prof. Märker

offerirt zu sofort und späterer
Lieferung in jede m verlangten
Quantum Dom Wtejn0
11) - Lei Trischin.

« hos and Verkauf»

Der An it. Verkauf von

Möbeln uLndeneinriihtniig.
befind, sich jetzt Brahegafse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen Bernstein.

Alte Stubenthür
zu kaufen gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Ztg. (30

Schönlanker Zeitung
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,50 Mk. (47

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkrers.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art.

Schönlanke, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

f
2r

21 . Jahrgang.

Thonröhreii, Kalk,
Porti. Cement,

g Cementkalk,
p Carkollnenm,
^ Steinkolilentiieer,
- Chamottsteine,
© Chamottmörtel,
* Rohrgfewebe, 6ip§,
® Kientheer n. Pech,
« Dachsplisse,

Asphalt, Dachpappe,
L
$
s sowie

« sämmtliche Ban- n.

Dachmaterialien
L zu ermässigten Preisen.

^Robert Aron,
Dachpappenfabrik, Dacbdeckgescbäit

und Baumaterialien-Handlnng.

■ Sprrial-
■ Detailgeschiist gl■ in bester Lage, sehr gut H

eingeführt, nachweisbar BM
U sichere Existenz, plötzlich 8»

Kg eingetretener Verhält- QH nisse wegen sofort unter BH|
X günstigsten Bedingungen W

US zu verkaufen. Off, unt. Bl
Rj A. 15 an die Geschäfts- WZ

W stelle dies. Zeitung. (53 B

Norziigliche Brotftellen.
Hausgrundstück mit hochrentabl.

Pfandleihgesch. ohne Konkurr.
Hausgrundsiück mit flottem Ma¬
terialgeschäft, Destillat., Garten
und Kegelbahn, sowie eine große
Auswahl gut rentabl. Zinshäuser,
Hotels sowie landwirthschaftlicher
Grundstücke sind preiswerth abzu¬
geben durch P. Loebel,

Bromberg, Prinzenhöhe 32.

HnnßnndSMorg.Alker,
unmittelbar an der Cementfabrik
in Weißfelde bei Bromberg sof.
sehr billig mit geringer An¬
zahlung verkäuflich. (12

Landw.Ansiedl. Bureau
Bosen, Sapiehapl. 3.

Vrsnthergev Special Gemälde-,
Vildev-, Spiegel - Htntdlmtg.

RnhwenfabM n. Einrahmnngswerbstatt
unter selb st leitenderfachmänni scher Führung.

Empfehle einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf von BilderauSstattungen mein reich
fortirtes Lager in Neuheiten.

Semälbe, Äimferjtiifie, Bramiireit, ^inbcoloriteS, Photogrnohien it.f. m.
geschmackvoll gerahmt auf Lager.

Zum Copieren gebe leihweise Original-Oelgemälde, Grawüren rc.

Die Besichtigung meines bedeutend vergrößerten Geschäftes und der . neuerbauten Bilderballe
mit Oberlicht ist auch jederzeit Nichtkäuferu gestattet.

iHF* nach «rutzemhsrtt»
können am Tage der Bestellung fertig gestellt werden.

Oskar Kobfelski, Kinkaiittftt. Ar. 6.
A

Vergolderei im Hause. ^ ^

Hüte Dich!
vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid.

Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man

ausdrückl. die vorzügl. »bewährten, in jedem besseren Ge¬
schäft erhältlichen Vorwerk’schen Original - Qualitäten:
Veloursborde, Mohairborde „Primissima“. Kragen- und
Gürteleinlage, besonders ..Practica; 1

, sowie die vulkani¬
serten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, „Perfecta“
u. ,,Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“.

1. itstflf, Petersonstr. 2,
Saal, 4-5 Zimmer n. Zubehör,
vollständig zeitgemäß renovirt,
ist sofort zu vermiethen. Näheres
58) Töpferftraffe Nr. 16.

Alexandernr. 14 eineWohn..
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest.,
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1 . Oktober zu vermiethen.

D. R. G. M.
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

Thorweg
3theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
sofort billig zu verkaufen.

Baugefchäft
Johann H. Fricke,

Berlinerstr. 26.

1 Piste» Hofloternen
billig z. verk. Daniel Lichtenstein.

^etWmi- Sei^nä^
billig zu verkaufen Mauerstr. 1.

k-s'lbst, 7LDeciinalniWge.
480 Sünde

Leihbibliothek,
darunter auch neuere Werke

— sehr gut erhalten —

verkauft billigst

C. longa, Bahnhofstr. 75.

Sicherheitsschrank
gegen Motten

luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

lJl/aaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz, ^
H ff mit Filialen in Frankfurt a/O. nnd Dresden versendet an Jeder-
” m

mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen,
Wein, Tat>ak und Cigarren. Preislisten erhalten Sie kosten¬

frei, wenn Sie eine Postkarte senden «An den Waaren-Einkaufs-
Verein zu Görlitz“ od.„An dieVerkaufsstelle des Görlitzer
Waaren-Einkaufs-Vereins in Dresden od. Frankfurt a/O.“

MDUPWPKWWMMWWWWMW
Griinberger Weintrnnben »Traubenkur.

Gegen Fettleibigkeit, - Verdauungsstörungen, Bronchialkatarrh,
Blutarmuth, Herzleiden, allgemeine Nervenschwäche, Blasenkatarrh
ist die Traubenkur besonders zu empfehlen. Die gesunde Lage
Grünbergs in ozonreicher Gegend, unterstützt durch milde Herbst¬
temperatur. ist für den Gebrauch der Kur am Orte außerordentlich
günstig. Auskunft, Nachweis von geeigneten Wohnungen, auch
Vermittelung von Traubensendungen nach auswärts durch den
11) Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs.

Herrschaftliche Wohnung'
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.

Pferdestall, p. 1 . Okt. Wilhelm-
straffe 59 z. verm B.G.Schmidt.

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeftälle. (5

B. Schöning, Danzigerstr. 43.

Wohnung von 3 Einheit,
Küche, Enlree für 300 M. zu ver-
mieth. i. Neub. Bleichfelderst. 1 .

2 StukitiiitbKüche
vom 1 . Oktober zu vermiethen.
Kujawierstr. 68. H. Korthals.

Lmsenstraße 22
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zinn,
Küche, Mädchen- u. Speisekamm.,
ebenso 2 Hofwohnungen, je
2 Zimmer, Küche zu vermiethen.

Näheres Mittelftraffe 26.

Die v. Hrn. Iüstizrath Halbe
seit 20 Jahren innegehabten

Wohnnngs-u.Burennrünme
—• Hofstraße 3 -- werden znm
1 . April miethsfrei. Näheres Lei
Frau D. Thieme, Hofstraße 3 II.

Herrschaftliche Wohnung.
5 Zimmer, Badestube, Zubehör
und Garten zu vermiethen. Nah.
C.€r.Bandelow, Bahnhofst. 2 .

Schöne Wohnung v. 3 Zim¬
mern in der Danzigerstraße für
350 Mark von sofort z. vermiethen.

Näh. Gammstr. 19, 2 Tr. r.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Keller 2 c Versetzung sh. im ganzen
oder getheilt billig z. vermiethen.
Schlensenan, Jankestr. 19a, IT.

1 Wohnung, bestehend aus
2 Stuben, 1 Küche und Zubehör
vom 1 . Oktober m vermiethen.
C. Beeck sen.. Elisabethmarkt 9.

II Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon. der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1 . Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Wmnicki.

untz m
Gebrannte Küffccs

In Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70 5 1,80; 1,90 z 2,00 pr.i/2Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Bus als „erstklassiges
Produkt“. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll
entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke.
D. Höhne; in Exin bei Jac. Cohn; in Labischin bei
Jacob Goldstein. (62

itt großer Labe« mit geräumige«Kellereieu
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolomalwaaren-,
Delikatest- und Aufschnittgeschäfts, auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eventl. zinn 1. Oktober zu ver¬

miethen. Gottscbalk, Kafernenftraffe 3

Ein Laden
zu vermiethen. Wallstraffe 19.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Posenerstraße 34.

Laden Hosßrahe 7
vom 1. Oktober er. zü vermiethen.
3 Wohn., 5 Zimm.,Badeeinricht.
1 Wohn., 4Zimm-, Badeeinricht.
i Wohn , 2 Zimmer.
1 Laden. (21

MH. Biktoriastr. 8, 1 Tr. r.

Kl. Laden ni. Wohnung
Mauerstraffe Nr. 1,

sofort billig zu vermiethen. (3173
Näh. Crohn, Kornmarktstraße 8 .

2 er. 3 Zim, 1 Tr. u.

Znv. an ruh. Mieth v.
1. Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

6 Zimmer u. Zubeh, Bade,
zimmcr. umständchalb- zum 1. Oft.
zu vermiethen. Petersonstr. 1Ö, pt.

Neuer Markt 18
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk.. Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Petzlaff.

Thornerstrahe 56
ist die herrschaftliche Wohnung,
untere Etage, sofort zu vermiet'h.

Knllstrasc 2t, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u Mädcheuftube,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Ane srenndlithe Wohnnng,
3 Zimm. m. Zubeh., Badeeinr. ist
Roonstr. 4 z. verm. Port. das.

Schwedenstr. 3 Wohn. v. 1 ,2
u. 3 St. p . Oktober zu vermiethen.
'

Kleine“Mhnnngen.
270 und 290 M., sowie Billard¬
lagerraum für lbO M- per
1 Oktober zu vermiethen. Zu
erfragen Bahnhofstraffe 7, II.

2 Zimmer 11 . Zub. v. I.Okt.
zu vermiethen. Mittelstraße 41.

Hof, 3 Stb., K.. 225 M. Kirchenst.2 .

Ane Hofniihniing
nebst Werkstelle ver 1 Oktober er.

Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Helle trockene Werkstätte, auch

Lagerraum z. verm. Mittelstr. 48.

An uiöblirted Zimmer
zu verm. Gammstr. IS, hochpt.

1 gut möblirtes Zimmer
n. Kab. vom 1. Oktober zu ver¬

miethen Kirchenstraffe 8 ,1 Tr.

An möblirtes Zimmer
zu verm. Rinkauerstr. 32a, I 1

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieth. Rinkauerstr. 8 , II 1 .

Möblirtes Zimmer zu ver-
vermiethen. Berlinerstr. 29, Part.

Hierzu eine Beilage.
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Sitzung der Handelskammer.
§ Bromberg, 27. September.

Gestern fand die 25. Plenarsitzung der Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg statt.
Den Vorsitz führte der Vizepräsident, Herr Kommerzien-
rath Aronsohn. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte er mit warmen Worten des von hier ge¬
schiedenen Herrn Regierungspräsidenten Conrad. Herr
Conrad, zu dessen Ehren die Handelskammer mit den

städtischen Behörden am 1. September ein Festessen
gegeben, habe sich um die Förderung der wirthschaft«
lichen Interessen große Verdienste erworben. Mit
praktischem Verständniß habe er die Schwierig¬
keiten, mit denen hier Handel und Gewerbe, sowie
Verkehr vielfach zu kämpfen haben, erkannt und sei
eifrig bestrebt gewesen, für Abhülfe und Besserung der
Verhältnisse zu sorgen. Mit Dank und Ehren würde
deshalb auch die Handelskammer seiner hiesigen
Wirksamkeit gedenken. — Für die Sitzung des Deutschen
Handelstages am 30. d. M. in Berlin sind vom

Präsidium die Herren Fabrikbesitzer L. Baerwald und
Syndikus Hirschbcrg delegirt. Am 26. November d. I.
findet in Königsberg eine Sitzung des Bezirkseisen¬
bahnraths statt. Anträge zu derselben sind bis zum
12. Oktober bei der Handelskammer einzureichen.

Demnächst erstattete Herr Syndikus Hirschberg
den Sekretariatsberickt. Ueber Handelsgebräuche ge¬
legentlich der Prozeßführung bezw. Auskünfte sagt der
Bericht: Im Getreidehandel wird unter ..gutem, ge¬
funden, trockenen Roggen“ eine übliche Handelswaare
erstanden, während „guter, gesunder Dominialroggen“
als eine bevorzugtere Qualität gilt, weil dieser ge¬
meinhin besser gezüchtet, gleichmäßiger in Korn und
Farbe, auch besser gereinigt gehalten zu sein pflegt. —

Es besteht ein allgemeiner Handelsgebrauch, daß im
Verkauf vou Preßstroh eine Lieferfrist von 8 bis 10
Tagen üblich ist. — Gutes, gesundes Roggen- und
Weizen - Maschinenstroh hat in der Zeit von

September bis November 1900 hier einen durchschnitt¬
lichen Marktpreis von 2,30 Mark pro Zentner gehabt.
Der durchschnittliche Werth für einen Zentner Flegel-
Roggenstroh hat sich im August 1900 auf 2,75 Mark
und im September 1900 auf 3,05 Mark gestellt. Im
Oktober 1900 hatte Preßstroh hier einen Marktpreis
von 2,50 bis 2,75 Mark pro Zentner. — Beim Ver¬
kauf von Saatklee ab Wongrowitz wird im kaufmänni¬
schen Verkehr der Ausdruck „ab Wongrowitz“ dahin
verstanden, daß nicht etwa Wongrowitz als Erfüllungs¬
ort gelten solle, sondern daß der Verkäufer verpflichtet
ist, nur die Kosten und die Gefahr der Versendung bis
Wongrowitz zu tragen. EinHandelsgebrauch dahingehend,
daß Gastwirthe erst bei Bedarf des von einem anderen Ort
im Faß bezogenen Cognac diesen auf seine Qualität
hin zu untersuchen haben, besteht nicht. Vielmehr sind
die Gastwirthe verpflichtet, Cognac wie jede andere
Waare sofort nach Empfang auch hinsichtlich der
Qualität zu prüfen und etwaige Bemängelungen an¬

zuzeigen. — Im Handel mit Likören und Fruchtsäften
ist ein Zahlungsziel von drei Monaten gebräuchlich;
ferner ist es im Handel mit Likören und Fruchtsäften
nicht üblich, die Flaschen erst zurückzugeben, nachdem der
Inhalt verkauft ist, vielmehr ist die Rücklieferung der
Flaschen innerhalb drei Monaten üblich. — Die Wasser¬
stände im Bromberger Kanal im Jahre 1900, nament¬
lich vom Juni bis Oktober, waren ganz außergewöhn¬
lich niedrige. Ebenso'war in der Netze besonders von
Gromaden bis Usch während derselben Zeit der Wasser¬
stand ein niedriger. Infolge dessen mußte der Flößerei¬
betrieb in genannter Zeit ganz erheblich eingeschränkt
werden. Die Weiterbeförderung der Weichselhölzer
westwärts von Bromberg war deshalb nur in
geringem Maße möglich, und alle unterhalb
Bromberg belegenen Mühlen waren unter den ob¬
waltenden Umständen zu ganz erheblichen Ein¬
schränkungen, zeitweise vielleicht zu vorübergehenden
Einstellungen ihrer Betriebe gezwungen. — Seit dem
1. März 1901 ist das neue russische Stempelsteuer¬
gesetz vom 10. Juni 1900 in Kraft getreten, welches
insbesondere die allgemeine Besteuerung des Kaufes
und Verkaufes von Waaren erheblich ausdehnt. — Im
Eisenbahntarifwesen wird folgendes mitgetheilt:
1. Oesterreich beantragt die Aufnahme der Station
Bromberg in den Ausnahmetarif 43 (Eier) für Waggon¬
ladungen des norddeutschen Güterverkehrs. Die
Bedürfnißfrage konnte die Handelskammer bejahen, da
der inländische Bedarf größtentheils vom Auslande,
namentlich Rußland und Oesterreich gedeckt wird. Es
betrug die ausländische Eiereinfuhr 1898: 105 836 Tons
im Werthe von 85 Millionen, 1900: 118 170 Tons
im Werthe von 101 Millionen Mark. Es wurde
ermittelt, daß Händler und Landleute größere Sendungen
ausländischer Eier aufkaufen und diese, in Körbe um¬

gepackt, selbst auf den Wochenmärkten verschleißen. —

Im Postwesen: Beim hiesigen Postamte sollen ver¬
schließbare Abholungsfächer (Letter Boxes),
eingerichtet werden, wofür eine Jahresgebühr von
12 Mark bezw. für größere Schließsachen 18 Mark,
vierteljährlich im voraus zahlbar, erhoben wird.
Die Grundsätze und nähere Angaben sind im Bureau
der Handelskammer einzusehen.

Hierauf erstattete, zu Punkt 2 der Tagesordnung
übergehend, Herr Kommerzienrath Aronsohn Bericht
über die letzte Sitzung des Bezirkseisenbahnraths am
29. Juni d. I., wobei er auf einen von ihm ein¬
gebrachten Antrag wegen Herabsetzung der Frachttarif
für Futter- und Streumittel angesichts der Nothlage in
der Landwirthschast näher einging. Die Stimmung in
der Versammlung sei zwar eine seinem Antrage nicht
entgegenkommende gewesen; durch einen besonderen
Umstand sei indessen die Annahme desselben erfolgt.
Ob aber trotzdem eine Durchführung desselben vom
Eisenbahnrath in die Wege geleitet bezw. beim Minister
befürwortet worden wäre, sei ihm zweifelhaft er¬

schienen. Da sei nun aber der wunderbare Fall ein¬
getreten, daß zwei Tage darauf der Minister selbst eine
Herabsetzung der Frachtsätze angeordnet hätte.

Ueber den dritten Punkt der Tagesordnung: „An¬
trag auf Schnellzugsverbindung für die Strecke Posen-
Schneidemühl-Neustettin“ referirte Herr Rosengarten-
Schneidemühl. Er bemerkte, daß dieser Antrag von
dem Magistrat in Posen ausgehe und verwies auf die
Vortheile dieser Verbindung bezw. Einrichtung hin.
Die Versammlung beschloß, sich dem Antrage des
Magistrats in Posen anzuschließen.

Der nun folgende Punkt der Tagesordnung: „De-
tarifirung von landwirthschaftlichen Maschinen“, Re¬
ferent Kaufmann Moses, gab zu einer längeren Debatte
Veranlassung. Der Antrag, so bemerkte Referent, gehe
von der Generaldirektion der sächsischen technischen

Jdnustrie aus und verlange eine Frachtermäßigung für
landwirthschaftlicheMaschinen nach dem Osten in Waggon¬
ladungen. Referent hob hervor, daß die Kommission,
die sich mit diesem Antrage eingehend beschäftigt, ein¬
stimmig sich für denselben erklärt habe, und betonte,
daß durch billigere Tarife der Osten nur gewinnen
könne. Gegen diesen Antrag sprachen sich mehrere
andere Mitglieder der Handelskammer aus, die in
demselben eine Begünstigung der großen Industrie des
Westens auf Kosten der heimischen Industrie erblickten.
Der Antrag der Kommission wurde mit großer
Majorität abgelehnt. — Der Punkt 5 der Tages¬
ordnung : „Zur Besteuerung der Konsumvereine“
mußte, weil die Referenten am Erscheinen verhindert
waren von der Tagesordnung abgesetzt werden.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung: „Stellung¬
nahme zum Zolltarife nt wurf“ nahm Herr
Syndikus Hirschberg das Wort und führte aus : Der

Entwurf eines neuen Zolltarisgesetzes enthalte so be¬
deutende Aenderungen bewährter Grundsätze und zweck¬
mäßiger Bestimmungen einer ersprießlichen Zoll- und
Handelspolitik, daß er in Verbindung mit un¬

berechtigten Zollerhöhungen, insbesondere für un¬

entbehrliche Bedarfsartikel, die Wirthschaftslage Deutsch¬
lands, namentlich aber diejenige des diesseitigen Be¬
zirks und des deutschen Ostens, zu gefährden drohe.
Er schlug daher die Annahme einer Resolution vor,
die er verlas. Herr Kommerzienrath Aronsohn hielt
die verlesene Resolution für zu sehr auf Details ein¬
gehend. Mit Details zu kommen, dazu sei noch Zeit,
das könnte man bei der Berathung im Reichs¬
tage. Er schlage folgende Resolution vor:

„Die Handelskammer erklärt, daß der Entwurf
eines Zolltarifgesetzes, wie er im Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht worden ist, insbesondere der Minimal¬
tarif (§ 1) den Abschluß von langfristigen Handels¬
verträgen unbedingt verhindern muß.

Die Handelskammer hält im nationalen und wirth-
schaftlichen Interesse Deutschlands wie des engeren
Bezirkes eine konsequente Fortsetzung der bisherigen
bewährten Handelsvertcagspolitik für unerläßlich.

Jede Erschwerung oder Zerstörung unserer han¬
delspolitischen Beziehungen würde durch den Rückgang
der Ausfuhr deutscher Erzeugnisse das ganze Wirth¬
schaftsleben und selbst den inneren Markt Deutschlands
erschüttern.

Die Minderung der Kaufkraft der Arbeiter und
Angestellten, der Handwerker und des gesammten
Mittelstandes muß rückwirkend nothwendig auch die
Landwirthschast aufs schwerste schädigen.“

Es erfolgte nunmehr die Feststellung der Wähler¬
liste und Ernennung der Wahlkommissare. Gewählt
wurden als solche für den 1. Bezirk: Kommerzienrath
Franke und Stellvertreter Stadtrath Zawadzki; für den
2. Bezirk Fabrikbesitzer Baerwald in Rakel, Stell¬
vertreter Kaufmann Schwartz ; für den 3. Bezirk Kom¬
merzienrath Lewy in Jnowrazlaw und zum Stell¬
vertreter Kaufmann Salomonsohn; für den 4. Bezirk
Kaufmann Schilling in Gnesen, Stellvertreter Kauf¬
mann Waldstein; für den 5. Bezirk Kaufmann Rosen¬
garten in Schneidemühl. Stellvertreter Kaufmann
Groß. Damit war die Tagesordnung für die öffent¬
liche Sitzung erschöpft, und es folgte nunmehr eine
geheime Sitzung.

<f Bromberg, 27. September. (Schwur¬
gericht.) In der gestrigen Sitzung erschienen, aus
der Haft vorgeführt, die Arbeiter Anton Grochocki und
Theodor Lewandowski von hier auf der Anklagebank.
Sie sind wegen Diebstahls und wegen Straßen¬
raubes angeklagt. In der Nacht zum 3. August
d. I. stahlen sie aus dem Garten, der zur Wohnung
des Regierungsraths Müller (Töpferstraße) gehört, ein
Fahrrad; anderen Tages am Abend überfielen sie den
Kutscher der Böttcherschen Bäckerei aus Schleusenau,
als dieser durch die Brenkenhöfer Forst nach
Hause fuhr, entrissen ihm die Geldtasche,
welche er bei sich trug, entleerten sie ihres
Inhalts von etwa 175 Mark und liefen dann davon.
Erst später sind beide Strolche im Jnowrazlawer
Kreise ergriffen und hierher gebracht worden. Der
Angeklagte Grochocki ist erst 20 Jahre alt, noch nicht
bestraft und sollte zum Oktober d. I. beim Militär
eintreten.Er gab den Fahrraddiebstahl zu und erzählte:
Er wie der Angeklagte Lewandowski hätten am Abend
des 2. August d. I. Appetit auf den Genuß von

Aepfeln bekommen. Um nun diese zu erlangen, seien
sie über den Gartenzaun — sie hatten ihre Wohnung
bei der Wittwe Krause auf dem Nachbargrund¬
stück — gestiegen und hätten Aepfel gesammelt. Hierbei
hätten sie das Fahrrad, das in einer Laube stand, ge¬
sehen und mitgenommen. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, ob sie denn radfahren könnten, erwiderte
Grochocki, sie wollten auf dem gestohlenen Rade das
Radfahren lernen und dann das Rad wieder an

Ort und Stelle zurückbringen. Die Antwort rief all¬
gemeine Heiterkett hervor. Später gestand Grochocki
ein, daß sie das Fahrrad verkaufen wollten, weil sie
keine Arbeit gehabt hätten, und ohne Mittel gewesen
wären. Am Abend desselben Tages, so erzählte Gro¬
chocki weiter, wären sie nach dem Brenkenhöfer Wald
auf dem Rade gefahren und hätten es in der dortigen
Schonung versteckt. Hier hätte nun Lewandowski ihm
gesagt, es müsse der Kutscher der Böttcherschen Bäckerei
vorbeikommen, dem sie das Geld abnehmen wollten.
Damit wäre er einverstanden gewesen, und als der
Kutscher angefahren kam, habe Lewandowski, der den
Kutscher kannte, ihm zugerufen: „Halt' Kollege!“ und
sich zu diesem auf den Wagen gesetzt. Bald darauf
sei letzterer vom Wagen gefallen. Lewandowski habe
von ihm das Geld verlangt, und da sei auch
er —der Angeklagte Grochocki — hinzugekommen. Die
Geldtasche sei dann dem Kutscher abgenommen worden.
In das Geld hätten sie sich getheilt. Ein Messer
habe er — Grochocki — wohl in der Hand gehabt,
aber nicht, um dem Kutscher ein Leid damit anzuthun,
sondern den Riemen der Geldtasche zu durchschneiden.
Der Angeklagte Lewandowski bestätigte die Angaben
des Angeklagten Grochocki. Nach den Bekundungen
des Zeugen Kutscher Ceglarski hat sich der Vorgang
wesentlich ernster abgespielt, als dieAngeklagten angegeben.
Darnach sei ihm wirklich bange ums Leben gewesen
und er habe drs Geld sich wegreißen lassen, nur um
die unheimlichen Gesellen los zu werden. Für schuldig
des Diebstahls und des Raubes erklärt, wurden beide
Angeklagte zu je 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ver-
urtheilt. — In der folgenden Sache handelte es
sich um eine Anklage wegen versuchter

Nothzucht gegen den Arbeiter Wladislaus
Krüger aus Dombrowo. Die Oeffentlichkeit während
der Verhandlung war ausgeschlossen. Wegen beS Ver¬
brechens der versuchten Nothzucht wurde der An¬
geklagte freigesprochen, und er erhielt nur wegen thät¬
licher Beleidigung 3 Monate Gefängniß.

Sunte Lhvsirik.
— Der Winter. In der russischen Stadt

Kurgan ist am Donnerstag der erste Schnee gefallen;
im Gouvernement Tobolsk ist die Erde vielfach ge¬
froren. Auch in O m s k ist gestern bei heftigem
Sturm und großer Kälte Schneefall eingetreten.

— Neapel, 26. September. Kein neuer

verdächtiger Erkrankungsfall ist
festgestellt worden. Da einer der Erkrankten in der
Nacht vom 24. zum 25. d. M. gestorben ist, wird die
Leichenschau mit den nothwendigen Vorsichtsmaßregeln
erfolgen. Das Ergebniß derselben wird erst morgen
bekannt gegeben werden, weil eine bakteriologische
Untersuchung mit Entwickelung der betreffenden
Kulturen vorgenommen werden muß. Die Lastträger,
welche im Freihafen beschäftigt waren, sind an Bord
des Dampfers „Oreto“ isolirt worden und werden dort
für einige Zeit unter Beobachtung bleiben. Die letzten,
beruhigenden Nachrichten und die Gewißheit, daß die
Behörden nichts verheimlichen, haben dazu beigetragen,
die Erregung, welche durch die erste Feststellung der
Krankheit sich der Bevölkerung bemächtigt hatte, ein
wenig zu beruhigen.

— Nis ch n i Nowgorod, 26. September.
Heute ist beim sibirischen Landungsplätze der
Passagierdampfer „Mitja“ verbrannt.
Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

— B e r l i n, 26. September. Das frühere Mit¬
glied des Wallnertheaters und des königlichen Schau¬
svielhauses Oskar B l e n k e ist heute hier ge¬
storben.

— Maastricht, 26. September. Das Be¬
finden des am Dienstag bei Valkenburg verunglückten
preußischen Oberstleutnants von Zieg¬
ler ist heute den Umständen nach recht gut.

— Leipzig, 26. September. Das „Leipziger
Tageblatt“ meldet aus Meerane: Gestern Nachmittag
wüthete in dem altenburgischen Dorfe Bornshain eine
große Feuersbrunft. Dieselbe äscherte drei
Bauerngüter mit neun Gebäuden und sämmtlichen
Erntevorräthen ein.

— Marseille, 26. September. Neun Mit¬
glieder des ehemaligen Ausstandskomitees
der Hafenarbeiter werden am 2. Oktober wegen
Veruntreuung von Unterstützungsgeldern vor
dem Zuchtpolizeigericht erscheinen.

— Bad Salzbrunn, 26. September. Heute
Vormittag wurde die Generalversammlung des Ver¬
eins der Kurorte und Mineralquellen¬
interessenten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns
und der Schweiz im hiesigen Kurhause durch den Vor¬
sitzenden, Oberbürgermeister Gönner (Baden-Baden)
eröffnet. Generaldirektor Geheimrath Ritter begrüßte
die Versammlung im Namen der fürstlich Pleß'schen
Verwaltung.

— Bochum, 26. September. Wie die „West¬
fälische Volkszeitung“ meldet, wurde bei der bakterio¬
logischen Untersuchung des Leitungswassers
festgestellt, daß dasselbe Typhusbazillen ent¬

halte.
— L o n d o n . 26. September. (Lloydsmeldung.)

Der deutsche D a m p f e r „L u s i t a n i a“ ist nach
Shields zurückgekehrt, da seine Maschine nicht in Ord¬
nung ist.

— Gleiwitz, 26. September. Der „Wanderer“
berichtet: Heute Nachmittag brach in dem Nachbarorte
Ostroppa Feuer aus, das, durch starken Südost¬
wind angefacht, schnell sich verbreitete. Innerhalb einer
Stunde standen neun Anwesen mit fünfzehn Gebäuden
in Flammen.

21ms tiitb £mit>
Bromberg, 27. September.

* Aus Anlaß des bevorstehenden Wohnungs¬
wechsels bitten wir unsere hiesigen Abnehmer schon
jetzt, etwaige Aenderungen ihrer Adressen rechtzeitig
uns mitzutheilen, damit in der Zustellung unserer
Zeitung leine Unterbrechung eintritt.

* Der Mörder des Viehhändlers Risto
entdeckt? Der Gnesener „Lech“ und nach ihm die
Posener polnischen Blätter berichten, daß der Mörder
des Viehhändlers Risto aus Schotten entdeckt und ver¬

haftet sei. Es soll ein gewisser Ziemiecki aus Mur.-
Goslin. ein Goliath von Gestalt, sein. Behülflich bei
dem Morde soll ihm sein Sohn gewesen sein. Zum
Berräther sei seine eigene Frau nach einem häuslichen
Streite geworden.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt heute hier unter
dem Vorsitz des Regierungsassessors von Gottschall eine

Sitzung ab, an welcher als Beisitzer theilnahmen:
Gutsbesitzer Bösche-Jnowrazlaw, Rentier Hartwig hier,
Arbeiter Heisler-Nimtsch und Käthner Wisniewski-

olondowo. Es kamen 16 Unfallsachen der Posener
andwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft zur Ver¬

handlung, von denen 5 zurückgewiesen wurden. In den
Berufungssachen des Besitzers Andreas Hoppe in
Moritzfeld, des Käthners Johann Zimnicki in Eichberg
und des jetzigen Schuhmachergesellen Franz Gracz-
kowski Hierselbst wurde die Posener Landwirthschaft-
liche Berufsgenossenschaft zur Zahlung einer Unfall¬
rente verurtheilt, in einem Falle wurde der Bescheid
als unzulässig aufgehoben und in der Unfallsache des
Arbeiters Josef Pubanz in Falkenthal der Antrag des
Landeshauptmanns auf Herabsetzung der Rente ab¬
gelehnt. 6 Sachen fanden durch Beweisbeschluß ihre
Erledigung.

cf Neue Ansichtspostkarten. In dem be¬
kannten Kunstverlage von L. Mauve ist wiederum eine
Serie künstlerischer moderner Ansichtskarten erschienen.
Sämmtliche dieser neuen Karten sind mit dem Brom¬
berger Stadtwappen geschmückt und zeigen bei stets
wechselnder Randzeichnung die hauptsächlichsten An¬
sichten unserer Stadt. In allen besseren Buch- und
Papierhandlungen erhältlich, dürften diese Karten
ihrer gediegenen Ausstattung wegen vom Publikum
gern gekauft werden.

Mrotschen, 25. September. (Schulhaus.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde be¬

schlossen, aus der Provinzialhülfskasse in Posen zum

Bau des Schulhauses ein Darlehn von 10 000 Mark
aufzunehmen.

P. Wongrowitz, 26. September. (Missions-
f e st). Am 23. d. M. fand in der hiesigen evan¬

gelischen Kirche ein Missionsfest statt. Die Kirche war
von Andächtigen stark gefüllt. Die Festpredigt hielt
Pastor Richter aus Gollantsch; über die Missions¬
thätigkeit in Südafrika berichtete in längerem Vortrage
Herr Missionar Eiselen aus Arkona in Transvaal.
Die am Schluß der Andacht zur Förderung der
Missionsbestrebungen eingesammelte Kollekte hat
70 Mark ergeben. Aus dem Absatz von Missions¬
schriften sind 23 Mark gelöst worden.

* Der Posener Provinzial - Sängerbund,
dem gegen 100 Vereine beider Regierungsbezirke mit
über 3000 Sängern angehören, wird bekanntlich im
nächsten Jahre, und zwar voraussichtlich Anfang Juli,
in Posen ein Jubelfest feiern. Es wird daS gleich¬
zeitig das erste mal sein, daß die gesammten Gesang¬
vereine der. Provinz sich zu gemeinsamem friedlichen
Wettstreit in der Ausübung deutschen Männergesanges
dort zusammenfinden. Die zu erwartende außerordent¬
lich starke Betheiligung an dem Fest, das sich äußerst
glanzvoll gestalten wird, bereitet, wie das „Pos. Tb.“
schreibt, bezüglich der Auffindung eines geeigneten
Raumes für die Aufführungen nicht geringe Schwierig¬
keiten, da die dortigen Etablissements sich sämmtlich
als zu klein erweisen. Die Vorarbeiten, insbesondere
die Einstudirung der zum Vortrage gelangenden Ge«
sänge, sind im Gange. Das Programm, das bereits
sämmtlichen Vereinen des Bundes zugegangen ist, ist
wie folgt festgesetzt worden: I. Hauvtaufführung. Erste
Abtheilung: 1. Orchestervortrag. 2. Festgesang (vorbeh.).
3. Singe, Du Böglein. singe. E. Tauwitz. 4. Auf Deinen
Höhn, mein liebes Vaterland. I. Dörner. 5. Schott!«
scher Bardenchor. Friedrich Silcher. 6. Vaterlands¬
lied. A. E. Marschner. 7. Siegesgesang der Deut¬
schen nach der Hermannsschlacht. Abt. Zweite Ab¬
theilung: 8. Coriolan; dramatische Szene von Josef
Laufs, für Sopransoli, Tenorsolo, Männerchor und
Orchester komponirt von Friedrich Lux. II. Haupt¬
aufführung. Erste Abtheilung: 1. Orchestervortrag.
2. Festgesang an die Künstler. Mendelssohn. 3. Das
treue, deutsche Herz. Julius Otto. 4. Abendfeier.
Attenhofer. 5. Heute scheid' ich. C. Jsenmann.
6. Fahrende Leut'. Hugo Jüngst. 7. 's Herz. Fried¬
rich Silcher. 8. Kaisermarsch mit Schlußchor. Richard
Wagner. Zweite Abtheilung: Einzelvorträge von den¬
jenigen Vereinen, die mit mehr als 25 Sängern
erscheinen.

□ Schneidemühl, 27. September. (Einbruchs¬
diebstahl.) Gestern zwischen 9 und 11 Uhr abends
ist in dem Haufe Friedrichstraße 30 hierfelbst bei den
Kaufleuten Thümmel und Albrecht, die dort eine Fahr¬
radhandlung betreiben, ein frecher Einbruchsdiebstahl
verübt worden. Von der Hofseite aus stieg der Dieb
durch ein Fenster in einen Nebenraum des Geschäfts,
ging durch den Laden nach dem Kontor, erbrach hier
ein Schreibspind und entwendete eine eiserne Kaffette mit
etwa 20 bis 30 Mark baarem Gelde und einigen
Wechseln. Den Rückweg nahm der Dieb durch die
Reparaturwerkstatt, öffnete von innen die Ausgangs¬
thür und entkam so ungestört aus dem Geschäft. Der
Dieb, welcher mit den Lokalitäten und sonstigen Ver¬
hältnissen genau vertraut gewesen ist, hatte den Ein¬
bruch schon am Tage vorbereitet, indem er die
Hindernisse an dem Fenster, durch welches er ein¬
gestiegen, beseitigte. DaS Schreibspind ist mit dem
verkehrten Ende einer Feile, welche der Dieb aus der
Werkstatt genommen und aus seinem Rückwege wieder
an ihren Ort gelegt hatte, erbrochen, wie dies Spuren
deutlich aufweisen.

Schloppe, 25. September. (Ehedrama.) Der
Arbeiter Hermann Vorchert von hier, der erst vor

einigen Tagen aus dem Gefängniß in Filehne entlassen
und gestern vom hiesigen Schöffengericht mit 2 Wochen
Haft bestraft wurde, hat feine Ehefrau gestern Nach¬
mittag zu tobten versucht, indem er ihr mit einem
Messer einen lebensgefährlichen Stich bezw. Schnitt
am Halse beibrachte. Als die Frau sich losriß und
um Hülfe schrie, eilte er in seine Kammer und schnitt
sich die Kehle bis zum Halswirbel durch. Der Tod
trat alsbald ein.

Raftenburg, 24. September. (Großfeuer.)
In vergangener Nacht IOV2 Uhr brach in dem
Thuleweitschen Hotel auf dem Neuen Markt
Feuer aus. Es verbreitete sich über die
ganze Ostfront des dreistöckigen Gebäudes. Nach
etwa 20 Minuten hatten die Flammen den ganzen
Dachstuhl ergriffen. Der Südoststurm trieb die
Flammen nach der Königsbergerstraße zu, die leicht
in Mitleidenschaft hätte gezogen werden können.
Doch die umsichtigen Anordnungen der Feuerwehr
beugten dieser nahen Gefahr vor. Die Decke des
Konzertsaales konnte bald der Gewalt des Feuers
nicht mehr standhalten und unter donnerndem Getöse
stürzte sie ein, den ganzen Raum in Rauch und
Flammen hüllend. Fünf Spritzen waren in Thätig¬
keit, dazu leisteten das Militär und Zivil¬
personen tapferen Beistand. Als das mächtig
emporlodernde Flammenmeer zum großen Theil erstickt
war, brannte die widerstandsfähigere Decke der
auf der Westseite gelegenen Fremdenzimmer durch.
Hier gelang es aber, dem Vordringen des Feuers
Halt zu gebieten und so das vollständige Ausbrennen
der Zimmerflucht zu verhindern. Dagegen ist der
Saal gänzlich aus- und der ganze Dachftuhl und die
Giebelzimmer niedergebrannt. Der Schaden ist ganz
bedeutend.

Mohrungen , 26. September. (Brand¬
unglück.) Die Ortschaft Hagenau im Kreise
Mohrungen ist in der Nacht zu Dienstag von einem
großen Brandunglück heimgesucht worden. Das Feuer,
das um die Mitternachtsstunde zum Ausbruch kam, ver¬
breitete sich mit riesiger Schnelligkeit. Acht Gebäude
wurden, ein Raub der Flammen. 11 Stück Vieh,
10 Schweine, 8 Schafe, 1 Fohlen und sämmtliches
Federvieh fielen dem Feuer zum Opfer. Ein bei dem
Besitzer Schönsee mit zwei Pferden int Quartier
liegender Dragoner vom 11. Regiment erlitt durch das
herabstürzende brennende Dach des Stallgebäudes er¬

hebliche Verletzungen, während die Pferde verbrannten.
Rominten» 26. September. (Der Kaiser)

erlegte gestern Abend int Revier Warren drei Hirsche,
einen Zwölf-, einen Vierzehn- und einen Sechzehnender.
Auf der heutigen Frühpirsche erlegte der Kaiser im
Revier Goldap einen kapitalen Zwanzigender.



Di- Psst in Ltzinn.
Ueber dieses Thema sprach auf dem diesjährigen

Philatelistentage der Oberleutnant I. Maus, der
selber eine auf 70 000 Mark bewerthete Spezial¬
sammlung chinesischer Postwerthzeichen besitzt. Dem
Bericht der „Frkf. Ztg.“ darüber entnehmen wir folgende
Mittheilungen: #

Man wird staunen ob der kühnen Behauptung,
daß Chinas Postwesen als Vorbild für die Errichtung
der Posten in Europa diente, und staunen, zu hören,
daß bereits vor Jahrhunderten in China Briefmarken
gebraucht wurden. Im Jahre 1271 bereiste der
Venezianer Marco Polo als erster Europäer das „Reich
der Mitte“ und berichtete in seinen Erzählungen u. a.

auch über das schon damals dort hochentwickelte Post¬
wesen. Das Lesen dieser Schilderungen soll die Herren
aus dem Geschlechte der Tassis— deutsch in Taxis ver¬
stümmelt — auf den Gedanken gebracht haben, einen
Post- und Kurierdienst in Europa zu schaffen.

Seit undenklichen Zeiten diente der „Kaiserliche
Postbienst“ mit dem Hauptsitz in Peking, dem Tsungli-
Aamen unterstellt, den Zwecken der Regierung und
war vollständig militärisch

_
organrsirt und bewacht.

Neben dieser Einrichtung bestand noch die „Allgemeine
Post“ der Provinzialbehörden, ebenfalls unter dem
Schutz der die Relais-Linien der kaiserlichen Post
sichernden Wachen. Dieser Post konnte sich jeder
Staats- bezw. Gemeindebeamte für sich und nöthigen-
falls für seine Freunde bedienen. Außerdem ver¬
mittelten Privatgesellschaften gegen Entgelt den all¬
gemeinen Verkehr, während jeder fahrende Händler
gelegentlich Besorgungen aller Art übernahm. Die
letztere Einrichtung hat sich bis auf den heutigen Tag
erhalten, da die chinesische Post noch kein Monopol des
Staates bildet.

Diese Zunft der Postgesellschaften war es auch.
Welche lange Zeit vor unseren Postwerthzeichen wirk¬
liche Briefmarken in des Wortes üreigenster Bedeutung
verwandte, sowohl zum Frankiren der Sendungen, als
zur Kennzeichnung dafür, daß Nachporto zu zahlen sei.
Allerdings trugen diese Frankaturzeichen nicht die
farbenprächtigen Bilder unserer Tage, wurden auch
nicht verkauft, sondern einfach in Gestalt von bunten
Zettelchen in für jeden Werth genau bestimmter Form
und Farbe den Briefen von den betreffenden Post¬
angestellten aufgeklebt, um damit zu markiren, daß die
entsprechende Taxe für die Beförderung bezahlt oder
nachzuerheben sei. Nachdem China im Laufe der
Jahre gezwungen war, seine Abgeschlossenheit aufzu¬
geben und bestimmte Häfen dem Weltverkehr zu
öffnen, entstand anfangs der siebziger Jahre die
„Imperial Maritime Ctistoms Post“ mit dem Hauptsitz in
Peking unter Oberaufsicht eines hohen Würdenträgers
vom Staatsrath. Diese Einrichtung diente in der
ersten Zeit ihres Bestehens lediglich den Interessen der

Zollbehörden; nachdem sich aber die Fälle mehrten,
daß sowohl eingeborene als fremde Kaufleute, Konsuln,
Missionen um die Erlaubniß baten, die Customspost
benutzen zu dürfen, welche mit der Allgemeinen Post
Hand in Hand arbeitete, sah sich die Direktion der
ersteren im Jahre 1875 veranlaßt, eine Taxe für die
Beförderung von Sachen der Privaten zu erheben. Im
Jahre 1878 machte alsdann ein öffentlicher Anschlag
an den Zollhäusern bekannt, daß die Customspost jeder¬
mann Briefe, Drucksachen, Muster und Packete nach
dem Innern sowohl wie nach dem Auslande besorge
und zur Frankirung Marken von 1 bis 3 und 5 Can-
darinswerth ausgegeben habe.

Hiermit trat die chinesische Staatspost auf die
Philatelistische Bühne, obwohl bereits seit 1865 Marken¬
reihen aus China mit unverdienter Lust gesammelt
wurden. Es waren ca. 200 Shanahaiwerthe, noch
mehr aber die rund 400 Bildchen der späteren „Lokal-

Dttveh riactjt ;»riir Lieht.
Wachdr. verboten. Roman VvN B. F e l d k r N. 76. Fortsetzung

„Es ist keine Beleidigung“, fuhr der Minister in
demselben geringschätzenden Tone fort, und jedes seiner
Worte schien berechnet, Herz und Seele des unglück¬
lichen Weibes tödtlich zu verwunden. „Ich kannte Sie
nicht — konnte folglich nur nach Thatsachen urtheilen,
und diese sprachen gegen Sie. Sie waren meinem
Bruder nachgereist, hatten jahrelang mit ihm gelebt —

“

„Ich war sein Weib vor Gottes Altar geworden“,
unterbrach ihn Frau Alsdorf, zitternd vor Schmerz
und Zorn.

„Das sagen Sie — haben es aber bisher nicht zu
beweisen vermocht“, widersprach der Minister mit
eisiger Ruhe. „Derartige hochwichtige Dokumente
können nicht spurlos aus der. Welt verschwinden, sie
hätten sich in den nachgelassenen Papieren meines
Bruders vorfinden müssen, und ich würde sie anerkannt
haben. Die gerichtlichen Formalitäten sind nach seinem
Hinscheiden streng beobachtet worden. Daß mein
Bruder die Papiere, als er sich dem Tode nahe
fühlte, aus Furcht, ich könnte dieselben vernichten,
irgendwo im rothen Hause versteckt, ist eben auch nur
eine Fiktion Ihrerseits, die jeder Begründung entbehrt
und die Ihnen schwerlich jemand glauben dürfte.
Allerdings haben Differenzen zwischen mir und meinem
Bruder stattgefunden; doch betrafen sie nicht jene
Papiere — die er wahrscheinlich als werthlos selbst
vernichtet haben wird.“

„Wie soll ich das verstehen, Exzellenz?“
„Sehr einfach — wie ich anzunehmen Ursache

habe, werden Sie wahrscheinlich das Opfer einer
Täuschung geworden sein. Ihre Verheiratung mit
meinem Bruder in einem kleinen schottischen
Dorfe war es nicht so? — wird nur eine
Scheinheirat gewesen sein. Sie damit seinen Wünschen
gefügiger zu machen — und aus diesem Grunde sind
diese Papiere werthlos, er selbst hat mir, glaube ich,
kurz vor seinem Tode etwas Derartiges angedeutet,
doch hatte die Angelegenheit viel zu wenig Jntereffe für
mich, als daß ich derselben besondere Beachtung ge¬
schenkt hätte.“

„Das ist eine Lüge — Verleumdung! Konrad war
ein schwacher Mann, und das ist mein und sein Un¬
glück geworden — doch er war kein ehrloser Schurke, —

noch im Grabe schänden Sie ihn» den Sie im Leben
gehaßt, weil er Ihren ehrgeizigen Plänen hindernd im
Wege stand!“ .

Frau Alsdorf hatte mit erhobener Simme gesprochen.
Hoch aufgerichtet stand sie da, mit dem Ausdruck des
Zornes und der Verachtung auf ihrem todtenbleichen
Antlitz, beide Hände gegen ihre Brust gepreßt, als
empfinde sie dort einen heftigen Schmerz.

„Mäßigen Sie sich !“ warnte der Minister. Ein un¬

ruhiges Feuer loderte in seinen Augen, und schattenhaft
huschte es über seine Züge. „Ich habe nur Ihre un¬

sinnige Behauptung, daß ich Sie und Ihren Sohn gehaßt
und noch hasse, zu dementiren, Ihnen zu beweisen ver¬

sucht, daß meinerseits keine Ursache zu einem derarti¬
gen Hasse jemals vorgelegen und auch gegenwärtig eine
solche durchaus nicht vorhanden ist. Um Sie zu über¬
zeugen, wie falsch Sie mich beurtheilen und sich in
Ihrer Verblendung, Ihrem Vorurtheil gegen mich zu

Posten“. Von 1878 an traten denn auch die Lokal¬
posten mit der vom Zollamt geleiteten öffentlichen
Staatspost in engere Fühlung.

Die Markenbogen der ersten Emission von China
bestanden aus vier Theilen von je 8 Reihen ä 5 Stück,
wurden in Shanghai aus dünnem Hanfpapier ohne
Wasserzeichen in Buchdruck hergestellt und mit Zeich¬
nung 121/2 versehen. Aus dem Größenverhältniß und
der Zeichnung ersieht man die Gevatterschaft der
ältesten Shanghaimarken, während aus der Inschrift
klar die staatliche Eigenschaft hervorgeht. Das Zeichen
K (ta) rechts oben in der Ecke bedeutet „groß“ und
links befindet sich der Laut „chin“ für das Wort
„China“. Im Randfeld rechts von dem Drachen be¬
findet sich die Inschrift „Kaiserliche Postverwaltung“
und auf der anderen Seite die Werthangabe „1 Theil
(bez. 3—5 Theile) gütig“.

Bei zunehmendem Verkehr drängte sich den Leitern
der Post die Ueberzeugung auf, daß es praktischer sei,
die Freimarken in kleinerem Format anzufertigen, was
denn auch bei der 1886 in Bestellung gegebenen
2. Emission geschah und zwar in der bei anderen
Staaten allgemein üblichen Größe mit Anwendung des
Wasserzeichens, das bald stehend, bald liegend und
ebenso gut verkehrt als richtig hervortritt. Sechzehn
Jahre hindurch kam die chinesische Post mit drei
Frankozeichen für 1 bis 3 und 5 Candarins aus, doch
trat bei der fortschreitenden Entwickelung des Ver¬
kehrs das Bedürfniß nach einer Vermehrung der
Portowerthe zu Tage, und so erschien denn, zu¬
mal die Platten weitere Abzüge nicht gut zuließen,
die 3. Emission in 9 Werthen, die zum ersten
male am 17. November 1894 bei allen Poststellen
käuflich waren. Vielfach ist man geneigt, diese sogen.
Geburtstagsserie, mit deren Ausgabe mmr der Kaiserin-
Mutter, die ihr 60. Lebensjahr vollendete, eine Auf¬
merksamkeit erweisen wollte, obwohl nichts in der In¬
schrift der Marken auf das Jubiläum hinweist, als
Spekulationsprodukt zu bezeichnen, doch hat die staat¬
liche Postverivaltung in China niemals daran gedacht,
mit Markenausgaben Geld zu machen. Die chinesische
Inschrift, auf allen Werthen gleichbedeutend, aber in
verschiedenartiger Weise angebracht, lautet in unserer
Sprache: „Großes chinesisches Reich — Kaiserliche
Postverwaltung.“

Selten nur kam es vor, daß Postzeichen der Can-
darinwährung ins Ausland benutzt wurden; man be¬
nutzte vielmehr die Hongkongpost bezw. die Offizen der
anderen fremden Staaten. Wollte aber jemand durch die
chinesische Post einen Brief über das Weltmeer schicken, so
konnte er entweder den Betrag der Taxe für China-
Ausland einfach bezahlen, oder chinesische Marken auf¬
kleben. Die Seltenheit von Ausländsbriefen mit den
großen Candarinsmarken resultirt daher, daß ein Brief
nach dem Auslande 9 Candarins, einer durch ein
fremdes Postamt angenommener aber nur kaum halb
soviel Porto erheischte, die Handelswelt sowie das übrige
Publikum sich daher nur dann der Jmperialpost bedienten,
wenn es eben keinen anderen Ausweg gab. Zuweilen
findet man die Werthe der II. Emission auf Briefen ein¬
trächtig mit den Marken von Hongkong Frankreich,
Japan oder Deutschland; ebenso und das häufiger,
Theile der Geburtstagsserie. Die Vorschrift ver¬

langte, daß bei Verwendung chinesischer Marken für
einen einfachen Brief ins Ausland 3 Cand. für
das Inland und 6 Cand. für die Weltpost, für
einen doppelten (bis zu 30 Gramm) oder für einen
einfachen eingeschriebenen Brief im ganzen 18 Cand.
rückseitig aufgeklebt wurden, jedoch entstanden auch
beim Dekoriren der Adreßseiten meist keine Schwierig¬
keiten. Der annehmende Beamte hatte nur den¬
jenigen Werth abzustempeln, der die Jnlands-
gebühr dastellte, während der mit dem Postdienst des
Zollamtes in Shanghai betraute Beamte, die

einer falschen Auslegung meiner Handlungsweise, die
ich vor der Welt und meinem Gewissen vertreten kann,
hinreißen ließen, will ich Ihnen versprechen, meinen
ganzen Einfluß in der gegen Ihren Sohn schwebenden
Untersuchung zu gunsten seiner aufzubieten, ja, noch
mehr: ich will seine Existenz, seine Zukunft sicher
stellen, doch nur unter der Bedingung, daß Sie auf
Ihre vermeintlichen Ansprüche freiwillig und für immer
verzichten!“

„Das heißt. Sie bieten mir ein Almosen für mein
gutes Recht. Der Tausch ist zu ungleich, Exzellenz,
ich schlage ihn aus. Ich verlange für mich Wieder¬
herstellung meiner Ehre als rechtlich, vor Gottes
Altar und durch Priesters Hand und Mund an¬

getrautes Weib Ihres Bruders, und für meinen Sohn
das Erbe und den Namen seines Vaters, den zu
tragen er ein Recht hat.“

„Das ist eine unsinnige Forderung!“ fuhr der
Minister ungeduldig auf. „Sie können doch un¬

möglich im Ernste glauben, daß ich auf dieselbe ein¬
gehen werde!“

„Wie ich Sie kennen gelernt, glaube ich das auch
nicht mehr, und ebenso weiß ich, was mein Sohn
nach dieser Stunde von Ihnen zu erwarten hat.
Ich werde auf anderen Wegen mein Recht suchen und
finden.“

»Sie dürften sich in dieser Voraussetzung bitter
enttäuscht sehen. Weisen Sie den meinerseits gut ge¬
meinten Vorschlag nicht im blinden Glauben an Ihr
eingebildetes'Neckt zurück, das rathe ich Ihnen, und
vor allem hüten Sie sich, mich durch unbedachte Schritte
zu reizen, ich könnte mich sonst bestimmen lassen, zu
werden, was ich bis zu dieser Stunde nicht gewesen
— Ihr Feind!“

„Das waren Sie stets und sind es heute mehr
als je, Exzellenz. Doch ich fürchte Ihren Haß, Ihre

Feindschaft nicht mehr! Getragen von dem Bewußt¬
sein, den Weg des Rechtes und der Pflicht zu gehen,
fest vertrauend auf den Gott der Liebe und Gerechtig¬
keit, zu dem ich gebetet in den schwersten, dunkelsten
Stunden meines Lebens, will ich der Entscheidung
meiner gerechten Sache ruhig entgegensehen.

„Es ist mehr als leerer Wahn“, fuhr Frau
AlSdorf langsam, mit eigenthümlich tonlos klingen¬
der Stimme fort, „denn es ist eine Grundbedingung
des Menschendaseins, daß jede Schuld auf Erden, und
wäre sie eingehüllt in den dunkelsten Schleier der
Nacht, ihren Rächer, ihren Richter findet — und wenn
nicht früher, so doch sicher und gewiß in der Todes¬
stunde, wo das Schuldbewußtsein die nach Frieden
und Erlösung ringende Seele mit seinen unheimlichen
Schatten bedroht. Wohl Ihnen, Ulrich Lindenheim,
können Sie einst in Ihrer letzten Lebensstunde das
bleiche Schattenbild des Bruders ohne Zagen und Vor¬
wurf an Ihrem Sterbelager sehen und sich sagen:
Meine Hand ist rein von jeder Schuld!“

Sie hatt.e scheinbar ruhig gesprochen, und diese
unnatürliche Ruhe wirkte mächtig erschütternd und er¬

greifend.
Frau Alsdorf wandte sich zum Gehen, während

ihr Auge noch einmal flüchtig mit dem Ausdruck un¬

säglicher Verachtung das in diesem Augenblick tobten*
bleiche Antlitz des Ministers streifte.

Er wollte sie zurückhalten, doch schwer und wie

nicht entwertheten chinesischen Marken welche das
Porto für die Auslandsreise darstellten, ablösen
oder mit seinem Stempel ungütig machen konnte.
Dann aber mußten unbedingt Marken der Weltpost
in deren Taxe auf die Vorderseite des Briefes kom¬
men, und zwar derjenigen Verwaltung, welche die
nächste Beförderung über das Meer hatte. Fälschlich
bezeichnet man die ersten drei Emissionen als Werth¬
zeichen des Seezollamtes, während man die weiteren
Ausgaben als solche der „Kaiserlich chinesischen Post“
ansieht, jedoch verdanken alle Serien ihr Werden und
Wirken lediglich dem Zollamt, das einzig und allein
im Allerhöchsten Auftrag den chinesischen Postdienst
besorgt.

Ein bedeutsamer Wendepunkt in der Postgeschichte
Chinas trat mit der Ausgabe der Provisorien ein.
Bereits in den achtziger Jahren hatten die Würden¬
träger des Tsung-li-Aamen in Peking die hohe Be¬
deutung der neuen Post erkannt und über deren Er¬
weiterung viel berathen, aber erst im Jahre 1896
konnte Sir Robert Hart, dem in der Person des

sprachgewandten Belgiers vom Aalst ein trefflicher
General-Postsekretäi; zur Seite steht, die geheiligte
Zustimmung mit dem großen kaiserlichen Siegel zur
Umgestaltung des chinesischen Postwesens erlangen.

Von Neujahr 1897 ab lautete der Titel „Imperial
Chinese Post“. Jetzt erst merkte man, was doch so
eine kleine Aenderung manchmal für Wunder ver¬
richten kann. Jetzt erst wollten viele Leute im Aus¬
lande von einer chinesischen Staatspost sprechen, welche
doch ganz dasselbe geblieben ist, was sie früher war
und nur rüstig an ihrer äußeren Ausdehnung und
inneren Vervollkommnung für den Anschluß an die
Weltpost weiterarbeitete. China mit seinem 11 Mil¬
lionen Quadratkilometer umfassenden Ländergebiet und
400 Millionen Eiw.vohnern konnte nicht im Hand¬
umdrehen mit den Segnungen einer einheitlichen
Weltpost beglückt werden. Um die große Masse an

den allgemeinen Gebrauch der Staatspost zu ge¬
wöhnen und den anderen Postgelegenheiten zu ent¬

fremden, galt es vor allen Dingen, die Taxen
zu verbilligen und das Publikum mit der immer
mehr Platz greifenden Währung des Hongkong-
Dollars ä 100 Cents (1897 — 2V4 Shilling, jetzt rund
2 Shilling) zu befreunden. Ein solches Anpassen
glaubte man am besten durch Verwendung der bisher
gebräuchlichen Freimarken zu erreichen, welche mit
einem neuen Werthaufdruck versehen wurden, während
gleichzeitig mit aufgedruckte chinesische Charaktere den
Einheimischen darüber belehrten, was er nun von den
Dingen zu halten habe. Die Ueberstempelung geschah
im statistischen Bureau des Zollamtes zu Shanghai in
schwarzer Farbe. Daß bei dieser Umstempelung nicht
alles so glatt vor sich ging, läßt sich denken und es

erfuhren durch die verschiedenen Prozeduren und Vor¬
kommnisse. inte an einigen Stellen eine Markennoth,
einzelne Werthzeichen, wie z. B. das 4 Centszeichen,
Preise, die sich auf das Tausendfache des eigentlichen
Werthes steigerten.

Während bisher bei Auslandssendungen die Be¬
träge für China und die Union bezahlt werden mußten,
fiel fortan die doppelte Abgabe weg. Erlegte man die
Taxe in baar, so klebte der chinesische Beamte einfach
die ihm zugetheilten fremden Marken eines Weltpost¬
staates nach dem Berner Tarif auf; frankirte man

selbst aber seine Sendung mit chinesischen Werthzeichen
nach den Satzungen der Postunion, so fügte der Postler
den gleichen Betrag in Marken einer der sechs in
China vertretenen fremden Postverwaltungen hinzu,
entwerthete aber stets nur die chinesischen Franko¬
zeichen und schützte allenfalls die hinzugeklebten
Hongkong- oder sonstigen Unionsmarken durch einen
Querstrich vor Entwendung. Zur besseren Sicherung
kamen bald auch kleine Stempel auf, welche zur Hälfte

gelähmt lag seine leise zitternde Hand auf dem Rand
des Tisches, neben dem er stand; seine Lippen be¬
wegten sich, doch kein Laut kam über dieselben, die
Kehle war ihm wie zugeschnürt. Im nächsten Augen¬
blick fiel die Thür hinter der hohen, ernsten Frauen¬
gestalt, die einer mitleidlosen Rachegöttin gleich sich
von ihm abgewendet hatte, in das Schloß.

Der Minister war allein — mit sich und der

Vergangenheit, deren dunkle Schatten, aufgeschreckt
aus ihren leicht bedeckten Gräbern, langsam, unheil¬
drohend vor seinem inneren Auge vorüber zogen.
Wie gebrochen ließ er sich in einen Sessel
sinken, und mit den kalten, zitternden Händen
krampfhaft die Seitenlehnen desselben umklammernd,
starrte er mit den brennenden Augen ins Leere, wäh¬
rend fahle, geisterhafte Blässe sein Gesicht bedeckte, dessen
angstverzerrte Züge einen grauenhaften Eindruck machten.

Minuten verstrichen, Viertelstunde auf Viertel¬
stunde verging, und noch immer verharrte der Mi¬
nister Lindenheim in seiner regungslosen Stellung,
ein Bild der Angst und dumpfer Verzweiflung, zu
Boden geschmettert durch das ernste, ruhig mahnende
Wort eines Weibes.

Plötzlich taumelte er auf und schüttelte sich, als
wolle er gewaltsam die Schatten, die ihm mit ihren
Geisterhänden die Larve vom Antlitz gezerrt, so daß
dahinter sein wahres eigentliches Gesicht zum Vor¬
schein kam, zurückscheuchen in ihre halb versunkenen,
vergessenen Gräber.

„Thorheit, Thorheit!“ kam es lautlos wie ein

Hauch von seinen bleichen Lippen, während er sich
mit dem seidenen Tuch den kalten Angstschweiß von

der Stirn wischte. Er versuchte zu lachen. Es war

ein heiseres gezwungenes Lachen, das Mark und
Bein durchdringende Lachen der Verzweiflung, mit dem
er sich selbst zu betrügen versuchte. „Sie droht mir,
und sie ist das Weib dazu, ihre Drohung wahr zu
machen“, fuhr er finster, gedankenschwer vor sich hin-
starrend, fort. „Dem Herzog traue ich es zu, daß
er auf ihre Wünsche eingeht, das alte Nest unter¬

suchen und, geht es nicht anders, bis auf die Grund¬
mauern niederreißen läßt. Er hat mir niemals wohl
gewollt, er haßt mich wohl gar im Stillen —

Schwächlinge verzeihen es nun einmal den Stärkeren
nie, wenn diese die Herrschaft über sie gewonnen.
Man wird die Papiere finden und dann — ich bin
verloren. Was kann ich thun, dem drohenden Er¬
eigniß vorzubeugen? — Nur heute bleibt mir noch —

morgen dürfte es zu spät sein! Zu spät
und alles, alles umsonst — ein ganzes Leben
vergebens gelebt! Mich am Ziel meines Strebens,
jahrelanger, mühevoller Arbeit sehend, bläst
eines Weibes Odem den stolzen Bau zusammen wie ein
Kartenhaus, und Trümmer, Trümmer überall, wohin
ich blicke, umgeben mich! Muß ich das alles ruhig
geschehen lassen? Nein, und tausendmal nein! Und

müßte ich ein neues Opfer den alten zugesellen.
Wie würden sie triumphiren, mich verhöhnen und
meiner spotten, die mich und meine Macht gefürchtet,
wie würden sie jubeln ob meines Sturzes, die hoch-
müthigen Aristokraten, die es dem geadelten Bürger¬
meisterssohn nie verzeihen, daß er sie niedergezwungen
in den Staub und ihnen den Fuß auf den starren,
stolzen Nacken gesetzt — lieber todt, als das erleben,

über eine Ecke oder den Rand der fremden Werth¬
zeichen hinweggehen, zur anderen Hälfte auf dem
Papier des Umschlages sich zeigen und aus den Buch¬
staben „I. P. 0.“ in rechteckiger Linieneinfassung bestehen.

Im April 1897 schlossen die Postverwaltungen
von China und Hongkong einen Vertrag, kraft dessen
die chinesischen Sendungen in Jnlandstaxe auch von
der Hougkongpost frei bestellt wurden, wie umgekehrt.
Demselben Abkommen trat die portugiesische Regierung
für Macao, sowie Japan für Formosa bei. so daß
fortan nach diesen Ländern chinesische Frankirung allein
und ohne Zugabe in Verwendung kam. Damit gehörte
China thatsächlich, wenn auch noch erst auf beschränktem
Gebiet, zum Weltpostverein. Zur Vereinfachung -des
Verfahrens bei Auslandssendungen wurde nach und
nach sogar der direkte Gebrauch von fremden Marken
durch die chinesische Post geduldet, ja ausdcücklich ge¬
stattet, eine Zuvorkommenheit, die einzig dasteht.

Vom 1. Oktober 1897 ab kamen nur die neuen

chinesischen Postwerthzeichen zum Verkauf, deren Her¬
stellung unter strenger Kontrolle Chinas wieder °wie
die der früheren Werthzeichen in Japan erfolgte. Die
Marken der 4. Emission fristeten übrigens nur ein
kurzes Dasein, da im Februar 1898 bereits eine
5. Emission in verbefferter Form zur Ausgabe gelangte,
welche das Londoner Haus Waterlow u. Sons an¬

gefertigt hatte. Die Werthe des japanischen Druckes
wurden allmählich zur Vernichtung eingezogen und
vom Juli 1898 ab herrschte nunmehr die Stahlstich-
Ausgabe im Londoner Druck. Nur die von dem miß¬
trauischen Chinesen fast garnicht benutzte Postkarte
japanischer Fabrikation blieb bis 1899 noch in
Gebrauch.

Im Verlauf der Jahre zeitigte aber dennoch, ob¬
wohl in ganz China streng nach den Regeln von Bern
gearbeitet wird, die Handhabung der chinesischen Post¬
ordnung mitunter auch komische Resultate, doch legt
die mannigfaltige Abstempelung vieler Sendungen etn

schönes Zeugniß von dem einmüthigen Zusammenwirken
aller Postverwaltungen drüben ab, wenn man z. B.
auf einem Brief mit nur 2 Cents von China oder auf
einer chinesischen Postkarte zu 1 Cents (ohne jeden
Zusatz fremder Werthzeichen) folgende Stempel ein¬
trächtig beisammen vorfindet:

1. chinesisch „Jhiaochow“ als Aufgabeort,
2. deutsch „Tsingtau“ als Leitstelle,
3. japanisch „Nagasacki“, weil gerade ein Dampfer

dorthin abging und von dort aus die Beförderung am

schnellsten ermöglichte,
4. französischen Schiffsstempel, weil der nächste

Dampfer, welcher von Japan Post mitnahm, ein fran¬
zösisches Schiff ist,

5. englisch „Shanghai“, weil dieses Shanghai-Amt
die Sendungen für China abnahm und vertheilte,

6. chinesisch „Shanghai“ und
7. Shanghai „Lokalpost“ als zustellende Behörde.
Eine solche Behandlung chinesischer Postsachen

Würde unmöglich sein, wenn man China nicht als Post¬
schwester der Union betrachtete, obwohl es vom rein
formellen Standpunkt aus noch nicht der Weltpost an¬

gehört. Ist dieses Ziel nach vollständiger Durch¬
führung aller geplanten Einrichtungen endlich erreicht,
dann bildet China das größte Glied in der riesigen
Postkette um den Erdball ; sein Postwesen mit seinen
vielfachen Eigenthümlichkeiten hört aber dann auf, die
interessantesten Blüten am Baume der Philatelie zu
treiben.

Seiden -Blousen «. ,.»«
und höher — 4 Meter— Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Heuneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

8. Heimefierg, Men-Fatritant ®. n, l Hofl.) Zürich.,
das erleben, das ertragen zu müssen! — Doch sollte
es denn keinen Ausweg mehr geben — keinen —

bricht kein Rettung ^verheißender Gedanke durch das
dunkle Chaos, das mich umtost?“

Er preßte die geballten Hände gegen seine finster
umwölkte Stirn, hinter der die Gedanken sich wälzten
wie vom Sturm gepeitschte Meereswogen, die rastlos,
ruhelos einander drängen und jagen, bis sie sich auf¬
bäumend an den starren Felswänden brechen und dann
zurücksinken in den Abgrund, um anderen Platz zu
machen.

„Wenn ich ihrer Forderung nachgegeben, mich mit
ihr ausgesöhnt, das wäre vielleicht ein Ausweg, das
kleinere Uebel bewahrte mich vor dem größeren,“ über¬
legte er, doch schon im nächsten Augenblick verwarf er

ihn wieder.
„Nein!“ rief er sich selbst zu, „ein solches Nach-

geben setzt Schuldbewußtsein voraus, man würde mit¬
leidig über meine Inkonsequenz die Achsel zucken, viel¬
leicht Verdacht schöpfen — und Verdacht ist der Wurm,
der rastlos unterminirt, bis der durch ihn Bedrohte
den letzten Halt verloren. Und dann — dieses ganze
große Vermögen in seinen, meines politischen Feindes
Händen; könnte es da nicht zu einer Macht werden,
die ihre Spitze gegen mich kehrte, hieße das nicht mit
eigenen Händen mein Werk zerstören! Nein, nein, so
geht es nicht! Die Papiere dürfen nicht gefunden
werden! — Doch, wie es hindern? — Wenn —“

Ein furchtbarer Gedanke blitzte in seiner Seele
auf, so furchtbar, so grauenhaft, daß er sich selbst da¬
vor entsetzte und ihn kaum auszudenken wagte.

Seine Augen funkelten, ein Zucken flog über sein
Gesicht, während er, die Arme fest über die Brust
gekreuzt, das Haupt auf die Brust gesenkt, mit großen
unruhigen Schritten das Zimmer durchmaß.

Er hatte sich von dem Gedanken losreißen wollen.
„Das kann nicht sein — das nicht —“ damit

hatte er ihn hinausdrängen wollen aus feistem Hirn.
Doch er kam wieder; fester unv fester wurzelte er

und brannte in seinem Kopfe wie glühendes, ver¬

zehrendes Feuer.
„Du mußt eS thun“, raunten ihm leise Stimmen

zu, „es bleibt kein anderer Ausweg — dann haft Du
nichts mehr zu fürchten. — Was ist's denn weiter, das
Unglück ist ja nicht so groß, besser so, als daß Dein
stolzer Bau in Trümmer sinkt und Dein Stolz die
Brücke wird, über welche Deine Feinde triumphirend
zum Siege schreiten.“

Er blieb stehen.
Die Bedenken, das Schwanken waren überwunden.

„Es muß sein, nun wohl, so soll es auch fein!“
stieß er halblaut zwischen den zusammengepreßten
Zähnen hervor. „Ihr wollt es ja nicht anders.
Ihr drängt mich ja zu diesem Schritte, Hinderniß auf
Hinderniß wälzt Ihr in meine Bahn, ich will endlich
Ruhe vor Euch haben, Ihr Schatten der Vergangen¬
heit — Ruhe für immer!“

Wieder versank er Sekunden lang in starres,
finsteres Nachsinnen.

„Wenn ich — es nur nicht — selbst — thun
müßte. Doch ich darf keine Mitwisser — dabei haben.
Ich muß es thun — allein — und heute noch; —

denn morgen dürfte es zu spät sein. Ja — so geht
es — so wird es — muß es gelingen.“ (Forts, f.



Rrrs Stefct «<rd Lood
Bromberg, 27. September.

* Fahrkarten der Kleinbahn. Unter Bezug¬
nahme auf ein vor ein paar Tagen veröffentlichtes
„Eingesandt“ theilt uns die Kleinbahnverwaltung mit,
daß einfache Fahrkarten nach Oplawitz,
Mühlthal, Marthashausrn und Crone a. B. an Sonn-
und Festtagen für Hin- und Rückfahrten
berechtigen.

* Landesderein Preußischer Volksschul¬
lehrerinnen. Infolge der Petition des Landesvereins
Preußischer Bolksschullehrerinnen vom Mai 1901 um

Errichtung von st a a t l i ch e n Kursen zur Aus¬
bildung vor FortbildungSschullehrer-
innen wurde der Vorstand des betreffenden Landes¬
vereins am 25. Juni d. I. zu einer Konferenz im
Handelsministerium geladen und ihm eröffnet, daß der
Minister auS Zweckmäßigkeitsgründen von der Er¬
füllung weitergehender Forderungen zunächst absehen
müsse, aber bereit sei. die staatlichen Fortbildungskurse

- für Lehrer, welche alljährlich im Atlgust-September in
Berlin stattfinden, auch den Volksschullehrerinnen
zu eröffnen. Diese Kurse dienen den Fort¬
bildungsschulen mit handelsgewerblichen Zwecken
und dauern vom 19. August bis 14. September.
Die Theilnehmer erhalten freie Hin- und Rückfahrt,
freien Unterricht und pro Tag 5 Mark Unterhaltungs¬
kosten. Dieselben Personen können in 2 auch 3 auf-
einanderfolaenden Jahren zu den Kursen zugelassen
werden. Da die Berufung der Lehrer zu dem Kursus
schon stattgefunden hatte, konnten in diesem Jahre nur

noch 5 Plätze den Bolksschullehrerinnen bewilligt wer¬
den. Dem Vorstände wurde aber eröffnet, daß der
Minister nicht abgeneigt sei, eine bedeutend größere
Anzahl von neuen Plätzen zu schaffen, resp. besondere
Kurse für Lehrerinnen einzurichten, falls das Bedürfniß
vorliege Der Vorstand des Landesvereins wurde er¬

sucht, Y Minister bis zum 15. August geeignete
Person! eiten für den Kursus vorzuschlagen.
Trotzde der Vorstand die Aufforderung zu
den 9. Zungen erst kurz vor den Sommer¬
serien -erfinden konnte, und nur fünf bis
sechs ge zur Meldung und Erlangung der einzu¬
reichen : Papiere blieben, meldeten sich 17 Be¬
wer bi- ten, von denen 5 zur Theilnahme an dem
Kurs« Ausgewählt wurden. Zwei der Damen sind
aus 4 e, je eine aus Elbing, Düsseldorf und Krefeld.
Sie si entweder schon jetzt an Fortbildungsschulen
thätig oer hoffen, in nächster Zeit an solchen Be-
schäftic.ng zu finden. Der Landesverein begrüßt diese
Pi'Mustg mit Freuden als den ersten Schritt, den der

zur Ausbildung von Fortbildungsschullehrerinnen
hat und hofft, daß tut nächsten Jahre einer

cn Zahl strebsamer Volksschullehrerinnen auf
Leise Gelegenheit gegeben wird, sich für die

an der Fortbildungsschule vorzubereiten.
X Crone a. B., 26. September. ( S t ä d t i-
s.) In der gestrigen Sitzung der Stadtverord-
raurbe Stadtverordnetenvorsteher Theodor Schemel
elegirter zu dem am 4. und 5. Oktober in Brom-
ftattfindenden Städtetage best Üt, während Bürger-
r Haacke den Magistrat vertreten wird. — Der
Ligen Feuerwehr wurde eine Beihülse in Höhe
150 Mark zu den Unkosten des hier am 6. Oktober
aten Verbandstages der Feuerwehren von Posen
-Ost bewilligt. — Als Beisitzer zur nächsten
verordnetenwahl wurden bestellt: Kaufmann Gra-

ki und Fabrikant Otto ©trübe, als deren Stell-
eter: Rentier Hermann Netz und Töpser-
er Makary Klajbor. Die Versammlung
t hierauf Kenntniß von der Benennung
Straßen in dem Stadtbezirk, welcher die frühere
einde Cronthal umfaßte, des weiteren von einem
flusfi des Kreistages, wonach der Kreis die Brom-
r Kreisbahnen vom 1. Oktober 1903 in eigene
mltung übernimmt. Schließlich gelangte noch das
statut bezüglich der Einrichtung von Gehbahnen
geringen Abänderungen nach der Vorlage des

istrats zur Annahme. Hiernach sind für die Folge-
bie Kosten für die Herstellung von Gehbahnen zu
)en Theilen von der Stadt und den dabei in be-
t kommenden Hausbesitzern zu tragen. Des weitern
t die Versammlung noch Kenntniß von der An-
rng des Nachtwächters Wesselowski. Auf Antrag
Stadtverordneten Otto Strube soll fortan die
sordnung der jedesmaligen Stadtverordneten-

tg den einzelnen Mitgliedern des Kollegiums be-
ers schriftlich zugestellt werden.
§ Rakel, 26. September. (Spar- und
rschußverein. Kleinbahnlinie.) Gestern
ib fand int Saale des Hotel du Nord Hierselbst
außerordentliche Generalversammlung des Spar-
Vorschußvereins, e. G. nt. b. H., zu Rakel statt,

kt 1, Abänderungen und Ergänzungen des Statuts,
vorläufig dadurch seine Erledigung, daß Herr

cktor Argelander sämmtliche Paragraphen vorlas
füg den MitaftieLry^, Gelegenheit zu Besprechungen
gab. Me Abänderungen sind von einer in einer
früheren Generalversammüng gewählten Kommtssion,
sowte von Deputirten des Vorstandes und Aufsichts¬
raths in mehreren gemein'chaftlichen Sitzungen be¬
rathen worden. Die Versamnlung konnte leider in
dieser Angelegenheit keine Bichlüsse fassen, da die
hierzu nöthige Anzahl der Mglieder nicht anwesend
war. Es soll daher innerhilb vier Wochen eine neue

Generalversammlung stattfichen, die berechtigt sein soll,
endgiltig über die borgeiionmenen Abänderungen und
Ergänzungen des Statuts zu beschließen. Zu Punkt 2
der Tagesordnung wurde die vom Aufsichtsrath fest¬
gesetzte Gehaltserhöhung der Vorstandsmitglieder ge¬
nehmigt. — Der Plan fax die neu in Aussicht ge¬
nommene Klembahnlinie von der Zuckerfabrik Rakel
bis zal Netze wird bis zum 4. Oktober int MagistratS-
bureau öffentlich ausliegen.

□ ©tiefen, 26. September. (Städtisches.
Kreisfynodt.) Zu Delegirten für den demnächst
tn Bromberg abzuhaltenden Städtetag wurden in der
gestrigen Stadtverordnetenversammlung der zweite
StadtverordnetenvKrsteher Schnee und der Kaufmann
Strang gewählt. Zur Einzäunung des kleinen Platzes
vor dem Landgeriht wurden 1850 Mark bewilligt.
Dte r^rage der Berl gung des Schweinemarktes, für den
ein Platz in der i^e des Schlachthauses in Aus¬
sicht genommen w.xden war, hat noch immer keine
befrtedrgende Lösung erhalten, da die Grundstücks¬
eigenthümer zu hohePreise - für den Morgen Hinter¬
land 14 000 Mark - fordern. — Der Kreissynodal¬
versammlung, die gef ern und heute in der evangelischen
Kirche hter zusamm ngetreten war, war seitens des
Konsistortums u. a. auch das Thema zur Berathung
gestellt worden: „welche Aufgaben erwachsen der
evangeltschen Ktrche r,d den Gemeinden aus dem Ge-
setze über die Fürsorg Erziehung Minderjähriger?“ Im
Dtozesankonvent totirb ferner über das Thema ge-
sprechen: „Wie sind die neuerdings veröffentlichten
Vorlesungen Harnacks iber das Christenthum zu be-
urthetlfn?“ Außerdem wurden zahlreiche Berichte
erstattet: Ueber die rirchlich-sittlichen Zustände der

Diözese, über den Gustav-Adolf-Verein, die äußere und
innere Mission, den evangelischen kirchlichen HilfS-
verein, den Lutherverein u. a. tn.

Janowitz, 27. September. (Landwirth-
s ch a f t l i ch e Schule.) Die hier im Herbst 1899
errichtete Landwirthschaftliche Schule beginnt ihren
fünfmonatlichen Lehrgang den 4. November d. I.
Die Anstalt ist zweisemestrig und zweiklassig. Sie nimmt
15— 20jährige Söhne deutscher altangesessener Land¬
wirthe und deutscher Ansiedler auf. Die Zöglinge, die
eine gute Volksschulbildung genossen haben müssen,
werden durch vielseitig praktisch-theoretischen Unterricht
für ihren späteren Beruf gründlich ausgebildet in:
Ackerbau und Pflanzenbau, Bodenkunde und landwirth-
schaftlicher Chemie, Thierzucht, Fütterungs- und
Düngungslehre, Wiesenbau, Bienen- und Geflügel¬
zucht u. a. nt. Durch reichliche Zuwendungen der
königlichen Ansiedelungskommission ist die Schule mit
vortrefflichen Lehrmitteln (Modellen, Apparaten, Ab¬
bildungen) ausgestattet worden. Das Schulgeld be¬
trägt für Söhne altangesessener deutscher Landwirthe
40 Mark, für Söhne von Ansiedlern 25 Mark für das
Wintersemester. Gute Quartiere können bei deutschen
Familien zu 10 — .12 Mark monatlich vermittelt
werden; einfachen kräftigen Mittagstisch erhalten die
Schüler im Schulhause für 25 Pf. täglich. Fleißige
Schüler können Stipendien bekommen. Die Schule
soll dem deutschen Bauernstande der weiteren Um¬
gegend von Janowitz dienen. Die Leitung der
Anstalt liegt in den Händen des Herrn Direktor
Wilsdorf.

? Schwetz , 26. September. (Verkauf.
Strohankauf.) Herr Pomplun in Sartowitz hat
sein weit und breit bekanntes, namentlich von

Graudenzern und Schwetzern besuchtes Garten-
etablissement an Herrn Unruh in Dragaß für 65 000
Mark verkauft. — Die Kreisverwaltung hat zür
Linderung des landwirthschaftlichen Nothstandes 10 000
Zentner zur sofortigen Lieferung und bei längerer
Lieferzeit weitere 10 000 Zentner Futterstroh aus Ost¬
preußen unter Garantie diesjähriger Waare an der
Hand. Der Preis ab Bahnstation des Empfängers
für Roggenstroh ist 2,70 Mark, für Weizen- und
Gerftenstroh 2,40 Mark der Zentner. Bedingung ist
Baarzahlung.

—d. Königsberg, 26. September. (Betref¬
fend d i e Seßhaft machung russisch¬
polnischer Arbeiter in der Provinz
Ostpreußen) hatte der Vorstand des ostvreußischen
landwirthschaftlichen Zentralvereins an den Vorstand
der Landwirthschaftskammer der Provinz einen bezüg¬
lichen Antrag gerichtet. Daraufhin ist vom Vorstande
der Kammer eine Antwort dahin erfolgt, daß er die
Verfolgung dieses Antrages ablehne. „Wenn auch“
— so heißt es in dem Schreiben — „die hiesigen
Landwirthe bei dem andauernd herrschenden Mangel
an Arbeitern leider gezwungen sind, auf die russischen
Arbeiter zurückzugreifen, so hält der Vorstand der
Kammer, und dies war auch die Ansicht des Ver¬
treters der königlichen Staatsregierung, den Antrag
für aussichtslos, weil die königliche Staatsregierung
aus nationalen Rücksichten die Naturalisirung russisch¬
polnischer Arbeiter nicht zulassen würde.

Die Auskunftei W. Sch immelp seng in «erlhtW.,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über lono Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

SeidenÄ
Man verlange unsere Muster.

von Elten & Kennen,-Krefeld.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 26. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer weiß 726 Gr. 145 M-, 745 Gr.

158 M., Sommer- 774 Gr. 148 M., 772 Gr. 147 M.,
793 Gr. 149 M., besetzt 740 Gr. 142 M„ 788 Gr. 141 M.,
mit Auswuchs 740 Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 756 Gr. 130,50
an., 738 Gr. 130 und 132 M. Alles per 714 Gr. per To.
Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische kleine weiße
656 Gr. 118 M., große 662 Gr. 118 M., 627 Gr. 120 M.,
656 Gr. 122,50 M., 662 Gr. 123 2Kl., Helle 668 Gr. 125
an., 686 Gr. 128 an., weiße 674 Gr. 132 M., 72 1 Gr.
134 an., fein weiß 671 Gr. 136 M., Chevalier- 727 Gr.
134 an., weiß 686 Gr. 135 M.. 684 Gr. 136 M.,
feinste 701 Gr. 137 M. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 125, 127, 130, 132,
132,50, 134, 134,50 und 135 M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: 4- 14 Grad Reaumur. — Wind:
Südost.

Magdeburg, 26. Sevtember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,60—8,65. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 6,35-6,75. Ruhig. - Kristallzucker I. mit Sack
28,70. Brotraffinade I. o. F. 28,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,70. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,20.
Wotnticfcr 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per
Sevtember 7,40 Gd., 7,60 Br., per Oktober 7,67V2 Gd.,
7,72i/2 Br., per Oktober-Dezember 7,77% Gd, 7,80 Br.,
p-r Januar - März 7,971/2 bez., 8,00 Br., per Mai 8,20
bez., 8,171/2 Gd. — Flau.

Hamburg, 26. September. (Getreidemarki.l Weizen
flau, hoi stein. >oco 155-160. Laplata 122—128. Ro gen
flau, südruss. flau, cif. Hainburg 96 — 98, do. loco
98—101, mecklenburgischer 132 — 138. Mais fest, 129.
Laplata 103,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Ri'lböl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember - Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—13,50. Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard tvbite
loco 6,85. — Wetter: Heiß.

stillt, 26. September. (Getreidemarkt.) In Welzen,
Rogg-u, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 61,50, per
Oktober 58,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 26. September. (Produkte,,markt.) Welzen ?oco

höher, per Oktober 7.80 Gd., 7,81 Br., per April
8,24 Gd., 8,25 Br. — Roggen per Oktober 6,71 Gd„
6,73 Br., per April 6,98 Gd., 6,99 Br. - Hafer per
Oktober 6,62 Gd., 6,60 Br., per April 6,99 Gd., 7,00 Br.
Mais per September 5,13 Gd., 5,14 Br., per Mai
5,14 Gd., 5,15 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Wetter: Schön.

Paris, 26. September. Getreidemarkt. (Schlnkderichi.)
Weizen träge, ver September 21,05, per Oktober 21,20,
per November-Februar 21,70, per Januar-Avril 22,05. —

Roggen ruhig, per September 15,50, per Januar-
April 15,75. — Mehl träge, per September 27,30,
per Oktober 27.35, per November-Februar 27,90, per
Januar-April 28,20. — 3t üb bl träge, per September
62.25, per Oktober 62,00, ver November * Dezember
62.25, per Januar - April 62,25. — Spiritus ruhig,
per September 28,50, per Oktober 28,75, per November»
Dezember 29,25, per Januar-April 29,75. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — loggen auf Termine
fest, per Oktober 122, per März 126. — Rüböl
per Mai

London, 26 September. An der Küste 1 Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 25. September. lWaarenbericht.) Baum-
wollenvretS tn New - Uork 8%, do. für Lieferung
per November 7,57, Lieferung per Januar 7,63.— Baum¬
wollepreis m New - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard wbite in New-Aork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Reff,red (in (Safe«) 8,50, Credit Bal-
anccS nt Oil City 1,25. Schmalz Western Steam 10,25,
do. Rohe u° Brothers 10,60. — Mais Tendenz ,

per September 64, per Oktober —, —, per Dezember
63%, per Mai 64'/8 -

— Weizen —. Rother Winterweizen
loco 75%, Weizen per September 74%, do. per Oktober
73%, do. per Dezember 76, do. per Mai 79'/4.

—

Getreidefracht nach Liverpool %. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/i, do. Rio Nr. 7 per Oktober 5,05, do.
per Dezbr. 5,25. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 3%. — Zinn 24, 85. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short tiear 9,55, Pork per
Januar 16, 02%.

New-York, 26. September.
Weizen ver September. . .

— D. 74% C.
per Dezember — D. 76 C.

Bank-Diskonto. Berlin 4 (Lomb.
4% resp. 5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lo»d. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 6 pC.

Vevttir«» Börsenbericht
eem 26. September

Umrechu.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 9rc8.=80 M. 1 Guld. oft. W.
= 1,70 an. 100 Rub. tuff. W. —

216 an. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos.Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Psdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.

s»

Ä
cs

a

Q

&

tt

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
/Posensche

do.
Preußische
Sächsische

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.

ambg.Pr.-A.6«;

Meiniug.L. 7 Fl.

3% 100,30 © s
3 90,30® !
4 —i

»% 100,10®
3 90,40b

3% —>— '

3% 99,50© ,

3‘/a 96,50© j
a%

3
95,90658 j

4
, i

102,100 !
3 Va 99,2 b I
m 98,25b !
3'/r 99,75b !
3 /a 96,406

3 86,606 •

3% 98.6 ;
3 36,706
4 102,7033

3% 96,60®
3% —

,
—

3 88,10 B
3%

3
97,25®

4 102,60©
3% —

#
—

4 102,60®
4 102,60©
4 139,90b

— 155,20b
4 127,906

3% 129,25b
3 132,50®

. 3'/a 133,758
— 26,406
3 128,756

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O. 4
do. do. do. 3% —,

—

do. unk. b. 1904 4 44,506®
VII.VTlI.it.1906 3% 43,75o®
Dt. Hyp.-Pfdbr. 4 98,25b©
do. do. 3 l

, a 91,256®
Goth.Pr.-Plbr.l. ,8Va 115,3,6©
do. do. II. 3 l/a 106,80b®
Hbg. H.-Ps.l905 3 Vs 91,50b®
Mein.HyP.-Pfbr. 4 98,t©
Mltt.Grnndr.lII 4 —

f
—

Pomm.HypV.Vl 4 73,o®
do. unk.dis 1904 4 73,6®
do. do. 1906. 4 73, ©
do. . . do. 3% 68,6®
PrCetrb.n.1900 4 —

do. uns6. 1900 3V»1

Hypotheken-
Pfandbriefe.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

m
4
4
4

7
4

3%
3%

4
4
4

3%
4

3%
4

95,80 G
98, G

78,50b®
78,b©

1,506®
9 .75 G
91,25b ©
91,755©
99,25 ©
99,255®
99,75b©
96, b©
102,50®
92,®

Argeut. G.-A .1 5

Prior.-Obligationen.

do. SicUiauische

Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

do. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,70b©
100,y
60 50 ©
94,75®
94,90b®

65*30®
96,0

98,'bOb
96,50®

91,206
73,20®

Eiseub.-Stannu-Aktien.

Franks. Güterb.
Gottyardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

71,6
4 83,906
4 26,50b

1 —,—

119,706

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

IWMf!
Marienb.Mlaw! 5 4 112,50b
Ostpr. Südbhu.j 5:4,—,—
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

82,G
71,106®
71,60b

38,80®
30,b®
99,®
99,b@

97,306
97,506
101,30®

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

4% 98,50©

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 tt.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L. 4 139,40 G
do. 1864er L. — 364,25b

Portug.St.-Anl. fr. 37,90©
Äumän. Diente . 5

do. fund Uni. 5
do. amort. do. 5
do. do. do. 4

Russische 1880«. 4
do. 1889 do. 5

do.Pr.-A.1864* 5
do. do. 1866* 4
do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 4%

Stckh. H.-Pf. 85 4 l/a
©erb. R. amort. 4
Türk.409-Fr.-L. fr.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente
Die mit einem 'versehenen rusfische»
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

90 806®
77.606
99.606

65,406®
98.256

99^70®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B. L.6.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

>r. Berl. Strb.
»ibernia . .

inowr. Salz
üurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kmschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver 8
do.Handelsgrs.
«resl.Disk.-B
Darmst-Bank
Deutsche Bank
do.Genoffensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Gruudkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. n.®.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Sckl. Baukver.

%4
8

143,60®
128,506
70,6®

188,306
101,658
169,306®
168,80b
119,25b©
121 ,®
120,68

4
4
4
4
4
4

4
4
4
4

191.606
4 106,506©
4 8,50b®

129, ©
4 154,7568
4 5,50b®
4 110,506©

152,75©
4 141.75©

Bergwerk- und
Jn-ustrie-PaPiere.

lettzs af|

11 %

10
3

6
3

11
15

4%

9

22

14

4-,-
4 201,506®

183, b®
205,!©
148,256®
122,50b

155,106
10,256
77.6
69,8
194,106®
146,40b®
114.50®
172,60b®

4 172,906
4 90,o®
4
4 291,68

156,6®
4 184,806®

188.6

Wechfel-Kurfe.

«mstd. 100 Fl.
do. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. 00.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 ant.
8T.
2Mt.
3W.
8Mt.
8T.

168,308

80,1 ©
80,55®
20,375!)
20,265b
30,806®
80,65©
85,2068

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Bauknoteit
Französische Bank».
Oesterreich. Baitkn.

do. Silbergl.
Russische Banknoten

9 729
20,376®
16,186

20,3756
80,80b
85,40'
85,4 b
216,256

Ge l d m a r k r.

Berlin, 26. September. Die heutige Börse er¬

öffnete in sehr matter Haltung mit niedrigeren Kursen fast
für alle von der Spekulation abhängigen Effekten. Ein
nicht mal bedeutendes Angebot genügte, schon einen ver-
hältnißmäßig starken Kursdruck auszuüben, denn neue

Käufer sind gar nicht, Deckungsbedürfniß ist nur wenig
vorhanden. Die Tendenz ermattete int weiteren Verlaufe
noch mehr, namentlich auf dem Bankenmarkt. Der Schluß
des offiziellen Verkehrs gestaltete sich ruhiger.

Von den österreichischen ArbUragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 190,75 und 191,30, Franzosen
zwischen 130,20 itnb 131,00; Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichrsche Kreditaktien 0,30 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,10 Proz. Deutsche Bank
glatt. Diskonto - Kommandit - Antheile 0,20 Prozent.
Franzosen 0,1625 Proz. Gotthard 0,2125 Proz. 3% proz.
Russen 0,025 Prozent. — Deport für: Dresdener Bank
0,25 Prozent. Lombarden 0,2375 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer Eisenbahn 0,05 Prozent. Ostpreußische
Südbahn glatt. Italiener 0,25 Prozent. 4pro-
zentige Ungarn 0,025 Prozent. 4prozentige Ungarische
Kronenrente glatt. 1880er Russen 0,15 Prozent. Russi¬
sche Konsols 0,025 Prozent. 3 prozentige Ruffen —

Prozent. 4 prozentige Russische Rente 0,25 Prozent.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.

Oesterreichische Kreditaktien 191%—%—50 bez. Franzosen
131,10 bez. Lombarden 19,90 bez. Warschau - Wiener
— bez. Meridional 136,20 bez. Mittelmeerbahn 103,20
bez. Buenos-Aires 36,50 bez. Diskonto - Kommandit*
168,80-9,25—10 bez. Darmstädter Bank 112-12,40 bez.
Nationalbank f. D. 96—96,25 b-z. Berliner Handelsges.
128,60 bez. Deutsche Bank 188,50 — 40 — 60 bez.
Dresdner Bank 119,00—18,75 bez. Dortmund-Gronau-
Entsch. 151 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 137,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 71,25 bez. Ostpreußische
Südbahn 83,60 bez. Gotthardbahn 153,70 bez. Jura-
Simlilonbähu —bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nord oft 99,00 bez Schweizer Union —bez.
Transvaal 158,50—9 bez. Cauada-Pacific 105,80—6,10
bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxemburger Priuce
Henry 87,60—75 bez. Hamburg-Amerika 104,50 — %
bis 3/ 4 bez.*) Norddeutscher Lloyd 104,25 — 50 bez.
Dynamit-Trust 148,25—50 bez. Türken D. — bez. Italien.
Rente — bez. Anatolier — bez. Spanier 69,60 bez.
4% proz. Chinesen 83% bez. Tnrkenloose 98 bez. 3proz.
Reichsanleihe 90,30 bez. Gr. Berliner Straßenbahn — bez.
Tendenz: Ruhig.

*) Sollte gestern heißen: 105,25—70 bez.
Frankfurt a. M., 26 September. l^ffekten-Sozietät.)

Oe!t<cr. Kreditaktien 191,70, Franzosen 131,10, Lombarden
—, Deutsche Bank 188,70, Diskonto-Kommandit 169,30,
Dresdner Bank 119, 40, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Bochumer Offlßstabl —, —, Harpener 145, 50,
Hib rnia 146, 75, Portugiesen 25, 50, Schweizer Union
93, 75, Schuckert 100, 10, Allgem. Elektrizitätsgefellschaft
169, 00. Befestigt.

Wien, 26. September. Ungarische Kreditaktien 612,00,
Oesterreich!!che Kreditaktien 607, 50 Franzosen 606, 50,
Lombarden 78, 00, Etbethalbahn 456, 00, Oesterreicht che
Papierrente 98, 45, 4proz. nngarriche Gotdrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
auleitie 93, 35, Marknoten 117, 27, Bankverein 417, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 375, 00, Türkische tioofc
93, 25, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —, —, Prager
Eisen 335, 00. — Matt.

Parts, 26. Septbr. 3proz. Rente 101,00, Italiener
99, 05, Spanier äunere Anleihe 70, 52% Türken 24,00,
Türkenloose 101, 50, Ottomanbank 520, 00, Rio Tinto
1160*, Suezkanat-Akikn —3prozentige Portugiesen
26, 00. — Matt.

m ) a 1140 steigend.
rv » l l in a r k t.

London, 26. September. Wolle fest bei gutem Be.
darf zu letzten Preisen. Kapwolle jetzt 10 Prozent über
dem letzten Auktionspreis.

Bradford, 26. September. Wolle und ©ante an¬

ziehend, Stoffe thätiger.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 26 September.

Wild p. % kg.
Rehböcke la. . .

do. Ha . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. mannt. . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Geschlecht. (Btiliifttl
Hnhner,altep. St.,

do. junge P.St. 0; 45—i

Lauben p. St. „

Gänse jge., I p. St
do. „ II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision,
ta p. 50 kg . .

[Ia do. . . .

Abfallende. . ,

0,25-0,40
4,00

2.00—3,75
1,40-1,80

2,40

115-117
110-114
100-105

Xbmier Weichsel - SchtffSravport.
Thoru, 26. September. Wafferstand 0,44 Meter über 0.

Wind: Oft. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs - Perkehr:

atame
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Güter Danzig-Thorn

Kap. Greiser D. Alice do. do.
Kap. Wutt-

kowski
Dampfer
Minden

Schleppdampfer DanzigWarschau

Jablonski Kahn Wetzen do.
Llsinski do. Güter do.
Ulm do. do. do.
Geschke do. do. do.
A. OrlowSki do. Kohlen Danzig-Ploek
F. Orlowski do. do. do.
Ulawski do. do. do.
DrapiewSki do. Rohzucker OSznitza- Danzig
Kap. Witt D. Thorn Oel und Mehl Thorn-Danzig

Aetrdarnrrr, 26. September. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 239, Franz Bengsch mit 18
Flotten. Tour Nr. 241, Herrn. Bengsch mit 4 Flotten.
Tour Nr. 224, Transportgesellschaft mit 11 Flotten.
Tour Nr. 248, Machatschek mit 4 Flotten.

Gchillno vassirte stromab:
Von Bialistotzki per OrlanSki, 4 Traften: 2370

kieferne Rundhölzer.
Von Murcz per Polakewic», 3 Traften: 2500 kieferne

Balken, Mauerlatten. Timber und Sleeper, 3500 kieferne
einfache Schwellen, 2700 eich ne Rundschwellen, 4300 eich.
einfache Schwellen, 1200 eichene Pferdebahnschwellen, 122
eichene zweifache Schwellen.

+Bla»iMA+
(Ausfluß), Harnbreuneu, Harndrang, Harnverhal¬
tung, Blasenkatarrh u. s. w. finden Heilung ohne
BerusSstöruiig durch „Locher’s Antlneon* 6 (40,0
SarsaparilL, 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0
Weingeist, 100,0 Cognac.) — Innerlich! Total unschäd¬
lich wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Kein
Sautalpräparat! Flasche 2,50 Mk. — Zu haben in bett
Apotheken. — Man hüte sich vor Nachahmungen und achte
auf A. Lecher*» Namenszng! Alleiniger Fabrikant:
A. Locher, Pharmac. Laborator. Stuttgart. —

Niederlagen tu Bromberg : Aooth. H. A. Mentzel,
Apoth. Affeldt, sowie Lnplkenäer sche Apotheke. (93

ihm ä.



DieVerlobung ihrer älte-; Meine Verlobung mit
sten Tochter Magsgy mit Fräulein Magsgry Fuss,
Herrn Hans Friese ältesten Tochter des Herrn

hierselbst beehren sich an-Pfarrer Fuss und seiner

zuzeigen. Gemahlin Magda geb. El»

Fordon, im Septb. 1901. sasser beehre ich mich

Harrer Fuss
s.,«,,»,

und Frau _

Magda geb. Elsässer. Ü2V8 kr!68k.

Mittwoch. den 25. d. M.,
nachmittags 4 Uhr verschied
nach langem schwerenLeiden.
versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, mein
lieber guter Mann. unser
herzensguter Vater. Bruder,
Schwager und Onkel,

der Fleischermeister

Medri Pohlmaim
im 48. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

Die trauernde» Hinterbliebenen.
Bromberg, 25. Sept. 1901.

Die Beerdigung findet
am Sonntag, den 29. Sep¬
tember, nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause, Berg-
koloniestraße 49 aus statt.

Mittwoch Abend 8 Uhr:
Evangelikatians - Versammlung

Gesellschaftsbaus, Gammstr.2,lTr.

Der

jtcnogr. UntenilhtsknrsilS
nach dem System Gabelsberger

beginnt (59

Mitte Oktober er.
Anmeldungen nimmt der Vor

fitzende. Prokurist Ernst Hiller,
Brückenstraße 10, entgegen.

Der Vorstand.

B 3 Uhr, starb nach kurzem fl
■ schweren Leiden unsere liebe 1
■ Tochter und gute Schwester 1
fi Klärchen im Alter von B
1 4 Jahren, 2Tagen. — Dies 1
B zeigt tiefbetrübt an imNamen fl
■ der trauernden Hinter- fl
■ bliebenen August Henke. ■
B Die Beerdigung findet am B
g§ Sonntag, d. 29. d. M., um fl
B Z l/^Uhr von der Leichenhalle fl
B des ev. Kirchhofes ans statt, gj

Meine

TaMterri-tsKiirse
beginnen am (5C

$ien8tag,b. 15.8fl6t.tr.
Anmeldungen nehme entgegen

MctmtiÄcr Plaesterer,
Danzigerstr. 16/17, 1 Tr.

ffntemdjt in feinen
* Handarbeiten *

ertheilt (58
S. Ziegelmann, Mollmarkt 14.

Kanfmönmfcher Kiifsnerein sät weibliche Angestellte.
Eingetragener Verein.

Avjerstrhentlilhe litj|liebtr=$erfammlnng
Sonntag, den 29. September et, nachm. 4 Uhr

im Saale des Hötel Adler, Danzigerstr. 161.
Gäste sind willkommen. Der Vorstand.

Pädagogium Ostrau bei Filebae
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten
in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schule:'
mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjähr. Dienst.

gj Für bte zahlreichen Be- B
Q weise herzlicher Theilnahme 8
B anläßlich der Beerdigung |
fl deS Rentiers (3280 fl
fl Wilhelm Draugelattes
1 sowie für die vielen Kranz- fl
fl spenden, sagen wir allen fl
§§ Verwandten, Freunden und B
W Bekannten, insbesondere flH Herrn Pfarrer Krielefür 8
B die zu Herzen gehende Rede, fl
W dem Bäckermeister-Gesang- 1
W verein „Germania“ für den fl
W schonen Gesang und dem fl
fl Parochial - Verein Schleu- fl
1 sermu hernnnigSen Dank.
B Schleusenau, 27.Sept. 1901. flW fite trcmembp« Hinterbliebenen. B
BBBBB—BBBBBBBI
Geboren : Ein Sohn: Hrn.

Ostpr. — Hrn. Gustav Jablo-
nowsky, ^Königsberg i. Pr. —

Hrn. Adolf Sprengel, Königs¬
berg i. Pr. — Eine To ch -

ter: Herrn Dr. Behrens,
Schöneberg. — Hrn. AU red
“ahn, Rixdorf. — Hrn. Otto

Waldrestaurant
Mühlthal.

Herrlichster n. angenelimiler Ausstugsori.
Kleinbahnzüge ab Schleusen. 3,30;

ab Müblthal 6,02;
für den ermäßigten
Retourfahrpreis von “, »U M.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzempelstr. 2, pt.
in den bisher vom Bezirkskom¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be¬
stellungen zu und bitte ich die ge¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (158

Mathilde Czinczoll,
M odistin.

Winzerling, Magdeburg.
Gestorben: Hr. Ludwig Peters,

Berlin. — Hr. Theodor Schulz,
Königsberg i. Pr. — Hr.
Gustav Adolf Dobbelmund,
Königsberg i. Vr.

Die Verlobung mit
der Wittwe Anna

Schiemanska erkläre ich hier¬
mit für aufgehoben. (3284

Prinzenthal, d. 24. Septbr. 1901.
F. Ctoc.

Mein VoMllan-, Eins¬
und Ztringnt-Erschäft

befindet sich v. Montag, d. 30. b. M.

Brückenftr. 5
im Bollmann’fdiett Hanse.

3259) Ii. Szalla.

F1

lEll

echnikum Neustadt i. Meck). 1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt,Lab.Staatl. Prüf.-Commlssar1

(55

Musik-Institut:
Klaoiernnternibt,
Harmonielehre,
Besang milaoierbegttitung

Honorar monatl. 9 Mk.
Sprechzeit in denNachmittagsstund.

Wilhelmftr. 53.

W. Steinbrunn.

Tangehr - Institut
von

Balletmeister L. Wütig.
Mittwoch, den 9* Oktober er.

beginnt wiederum mein

Nnterrichtskursus
in Tanz und Anstandslehre.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den 6. Oktober er.

Anmeld, zu Leiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzstraße 1.

Musikunterricht
(Gesang u. höh. Klavierspiel)

ertheilt (2459

Meta loh. Rebbein,
Mittelftraße 13,

ausgeb. bei Prof. Hob. Schwalm
u. Aline Friede, Grßh. Hofoperns.
i. Schwerin. Sprecht!, nchm 2—4 Uhr.

Empfehle meine weltberühmten

Nähmaschinen n. Fahrräder
eiserne

Eeldschränke und Kassetten.

Wasch-nndWringmaschinen,
Trittleitern.

154) Breise niedrig.
Zahlungsbedingung bequem.

Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrich straße Nr. 18.

Ein Foxterrier
auf der Bahn zugelauf. Abzuhol.
bei Bett, Rinkauerftr. 58, Hof.

Auf ein hiesiges neu erbautes
Grundstück werden zur 1. Stelle

150001s. °°“

ertrag 1450 Mark. Offerten unt.
F. J. an die Geschäftsstelle erbet.

10—12 000 Mark hinter
30 000 Mk. sof. ob. z. 1. Okt. ges.
Off. u. C. G. 17 a. d. Geschäftsft.

8000 Mark eventl. sgetheilt
mündels. z. 5% z. va. Off. u. Vorl.
d. b. Prüfungsp. uX.2.548 a.Exp.

Leo Brückraann
Friedrichsplatz 24125.

Billiges Angebot!
Fertige Ketten.

Stand enthaltend 1 Unterbett, 1 ©bet«
bett, l Kisten, oou 11 Mk. bis 100 Mk.

Akt. örttmW
zu Fabrikpreisen. (S4 |

frrtigr Snlrtfc
Das Nähgelb wirb nicht berechnet.

fnt ßrttlttkru
in einer Breite- Stnif non 1 Mk. an.

ftrUfrlm
non 40 Psg. baß Pfnnd in.

1

fertige Matratzen
vorzügliche Füllungen, Stück 5 Mk.

Mbecken“Auswahl
nur erstklassigeGardinenä.

an bis zu den elegantesten Sualitäten.

Steppdecken
Tischdecken
Teppiche

stück von

3Mk.au.

in grosttee
Auswahl, z

v. 3Mk.an bas St.
bis $n den elegant.

Salonteppichen.

Schultheiss’ Brauerei
Actien-Gesellschatt

EEE Berlin. =

Meinen geehrten Kunden von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mein

Blumen - Geschäft
vom 1. Oktober von der Wallftra ße nach

FriedrichstratzeS
in das Hans des Herrn Lewin verlegt habe.

Gleichzeitig empfehle gBF Strauße, Kränze n. f. w. aus
lebenden und künstlrchen Blumen in geschmackvoller Ausführung
zu sehr billigen Preisen.

Helene Tarkowska.

Die unterzeichnete Brauerei beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass äe

den Alleinverkauf ihrer Biere
Schultheiss’ Märzen,
Schultheiss’ Versand,
Schultheiss’ Monopol

für Bromberg und Umgegend 58

Herrn Max Plew, BiergrossM*
Bromberg, Nr. 8. Neuer Markt Nr. 8,

übertragen hat. 8

Umsatz im letzten

Oeschäfisjahre: Scknttketo’Brinerti
884140 Hektoliter. Actien-Gesellschaft.

Umsatz im lei

Geschäftsjahr
884140 Hektolii

Große Ii#
Grsttis-VerloosMg

findet ans dem

Hiah des Volksfestes, Danpgerstraße 133

still Sountllg, hell 29. September
statt.

Es kommen eine große Parthie Axmiuster
, Teppich-Vorlagen in den schönsten Mustern
zur Verloosung. t Ä „

’ Ein großer Posten Loose wird an den Kasten
»gratis verabfolgt.

SchwelaertUal am Posenerplatz.
Sonntag, den 20. d. Mts.

findet in meiner feftt. dekorirten Reitbahn
großes Reiten f. Herren u. Damen

mit Musik statt.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Um geneigten Zuspruch bittet
Ä. P i e t z a.

Das Reiten findet jeden Sonntag statt.

Fr. Gek-Prassym.
Rehbraten! Hasei!

Rebhühner! Krammetyögel 1
fr. Wallnüsse ! Weintr.uben!

frz. Pfirsiche 1 Melojen!
empfiehlt Emil Ulizur.

'

Heute'

frische Kebhöh er
itt Gelee

empfiehlt (58

Johannes Crez.

Rebhühner»» ©ma i,oo M,.>

Krammctsosgelp.P»ar52Pf.
fr.Preihelbeerenp.Pfd. 2b P.

SSrnSr Carl Gause
Jeden Sonnabend: (o

Hochs. Kasseler Rippespeer
Carl Beeck jun., Friedrich st

Neues, delikates

*r PausetmtttB
a Pfd. 25 Pf , 5 Pfd. L 22 Pf
für Wiederverkänfer entspr.billig''

Danzigerstr. 152.

Heute

Mr-Mfrr.
Emmericher Waaren-Expedition.

Wilhelmftraße 15. (329

Wchlt jetzt DllNWrstr.57 Frier Saner’s Eestanrant.
Inhaber Buchholtz.

Königbberger Fleck.
und bitte gleichzeitig um geneigten
Zuspruch zum Kochen.
3260) B. Rerowska.

Offerrre:

Roggenschrot, Futtermehl,
Weizenschale, Hafer, Heu
und Stroh

ferner (10
Roggenhäcksel fr. H. ä Etr. M. 3,70
PrimaSteinkohlen beiEnt-
nahme v. 50 Ctrn. fr.HauS „ .1,13
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senftenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klobenholz „ „ „ 7,00
Kleinholz ä Korb „ „ „ 0,50
Speisekartoffeln bei
Entn. v. 10 Ctrn. „ „ „ 1,55
einzelne Centner „

_
„ „ 1,65

Otto Hansel,

Gebr. Stnßstügel
zu kaufen ob. miethen gesucht.
Off. a. b. Geschst. d.Ztg. u. 60 K. J.

Restaurant zur Post.
Heute Freitaa, 27. Sept.. abends:

Warschauer Flaki.
Stets gefüllte Literkrüge z. haben.
Bahnhofstr. 32. Oscar Stoessel.

mmr Frische -WAU

sirrißelbeeren
empfiehlt Carl Freitag.

Frische Schellfische
empfiehlt (432

Carl Freitag-

. Bärenstraße 7.

Billig! Billig !Roh.u.gekocht.
Rind- und Schweinefleisch it.

Schmalz morgen, den 28 und
Mittwoch, ben 2. Oktbr. auf der
Freibank des stöbt. Schlachthofes.

DasGriinbst. Danzigerst.H
ist unt. günft. Beding, zu verkfn.

Näh. bet Georg Sikorski.

Dachsteine, Mauersteine,
Fenster, Thüren, Oesen,

Kochherde, gute Fußboden-
bretter,Sparren» Bennholz.
Besichtigung zu jeder Zeit.
Verkauf Sonnabend, 28. d.
Mts., von 1 Uhr ab, Prinzen¬
thal, Nakelerstratze 7. (3286

Gegen 100 Mk. Verdienst
ist eine Forderung (Rittergut
hiesiger Gegend) gegen 5 % Ver¬
zinsung vom Besitzer u.Gläubiger-
ausschuß anerkannt, in Höhe von

3500 Mark
abzugeben. (105

Offerten unter B. F. 4859
an RudolfMesse, Breslau.

Vorläufig^ Anzeige!
Das H. Natbaa’idif Geschäft

wird infolge Todesfalls aufgelöst und wird die Eröffnung des

Ausverkaufs

Umzugsh. sind noch gut erhalt.

Küchenmöbel
zu verkaufen Feldstraße 15/16.

in den nächsten Tagen veröffentlicht.

1 gr. Bierappmt und eine
Flaschenbier-Einrilhtnng

Flaschen, Korkmafchine, Abfüll¬
apparat, Spülvorrichtung, Bier¬
kisten, Wagen und (59

Handwagen
sofort zu verkaufen. Zu er-

(59 fragen Schulz, Kornmarkt Nr. 8.

!! Frische Räncherimare!!
heute emgetroff. u. off. bill. morg.
Fischmarkt u. Krummegasie Nr. 5:

v Lachs, Aal 1,20—1,60 M. p.
ifb., Stolpm. Speckstuudern
) Pf , 80 Pf.L Pfd., Strals.60 Pf ,

Schellfische, Seelachs, Lachs¬
heringe, Str.n. Kieler Bückl.,
3 St. 15, 20 it. 25 Pf. Preißel-
beeren treffen auch ein & Pf. 25 Pf.
BitteBestll.h.Nachm. A. Springer.

Frische Natnr-Tafelbntter
9 Pfd. Inh. 8,75 Mk. franco incl.

Verp. und Nachn. versendet
Gestügel-Brutanstalt u. Ver¬
sandhaus Maggrabowa,Ostpr.

Ich versende täglich nach allen
Stadttheilen durch mein Gespann

garairtirt
am.
ohne Preisaufschlag von 5 Ltr. an

Max Schleif!,
Schleinitz- «. Mitielftr.-Ecke.

Eine große Bcttkiste
zerlegbar, forort zu verkaufen.
Eowalfk, Bahnhofstraße Nr. 5.

Gebrauchtes gut erhaltenes
schwarzes Pianino billig zu
verkaufen. Friedrichspl. 26, I.

Konzert-n.Bereinshans
Gammstraße 2.

Freitag, den 27. September: |
Kelitatloils-Abend

des Recitaters Haus v. Ztraten.!
Sntf.S'A Uhr.I.Pl. i5Pf.,H.Pl.
40 Pf. Im Vorverk.b.Lindau

& Winterfeld 60 u. 3 >Pf.

iRigo kommt !|
Concordia.1Dienstag, d. 1. Oktober er.

BröffiA
mit einem (508

^se'asationell.Pragramm
Stadt-Theater.

(Sonnabend, 28. September:
Zur Eröffnung

der Spielzeit 1901—1902.
Mit glänzender vollständig

i neuer Ausstattung:
(Zum 1. Sale):

Vasantasena.
Ein tm Zisches Drama des Königs
Sudraka in 5 Akten. Deutsch von

E. Pohl h^uftf von C W> Mühl-
dorfer. — ng a n s nah ms.

weiset t Uhr. “HW
Sonntag, 29. September:

(1. Novität zum 1 Male):

Wie: ier Blut
Operette in S Akten von Jo-

_

ba, dt Strauß.
HMF“ An e-ug V Uhr. “WA

D Iß n t a g :

<2. Novit $, zum 1. Male) :

Die k linpsehwester.
Lustspiel in Akt. v.LudwigFulda.
@$®T Ar 7mg 7V2 Uhr. e™~e

^ch für den politischen
ollasch, für Lokales.

& und Bunte Chronik
tt für das Feuilleton,
s,hte, Literatur rc. Kart
kffir die Handelsnach¬

tzeigen und Reklamen
F» sämmtl. in Bromberg.

ittsdruck und Verlag:
kusche Knchdrnckerei

»matd in Bromberg.

Verantwor
Theil F.
Provinzie!
I. Kinge

!onzertbe'
Kendifch
richten, '

K.Iarch.

Notat-
Gruena
Otto m
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